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Telegramme der Danziger Zeitung. 
Berlin, 3. Novbr. (W. T.) Der Kaiſer hat 
in vergangener Nacht mit einigen Unterbrechungen 
ziemlich gut geſchlafen. Er leidet keine Schmerzen. 


Dolitifge Leberſitzt. 
Danzig, 3. November. 


Die „Bedeutungsloſigkeit““ des Zaren⸗ 
beſuchs in Berlin, 
Obgleich ein Theil der als offictbs ange 
ſehenen Preſſe noch bis zu den letzten a De ch 
einer beiſpiellos ſcharfen Sprache gegen Rußla 
und die heute dort 5 
hat, beſteht in weiten Kreiſen auch jetzt noch die 
Annahme, daß die rückſichtsloſen Angriffe gegen 
Rußland in der 9 nur tactiſche Bedeutun 
haben und daß dieſelben wahrſcheinlich den Zwe 
verfolgen, der höchſten Stelle begretfli 
daß DBeutſchland keinen Anlaß hat, fi 
lands Freundſchaft beſonders zu bemühen. Wochen⸗ 


zu machen, 
um Ruß⸗ 


lang hat man von der abſoluten Bedeutungsloſig⸗ 
keit eines etwaigen Beſuches des m am 

741 en; vorgeſtern erſt erklärte ein 
ches die Rolle d 


ge 
2 


erliner 
roßes 


al auf jede Beflerung der Verhältniſſe 
zu verzichten. Aber wenn das die Abſicht wäre, ſo 
üßte ſich auch die Preſſe all der erregbaren Aus⸗ 

derſetzungen enthalten, welche doch ſchließli h 


gebende 


zerſon Eindruck zu m 
Daß dem ſo iſt, 
Morgen telegraphiſch übermittelte Meldung, in der 
der Beſuch des Zaren in Berlin als immer wahrſchein⸗ 
licher werdend bezeichnet, daran aber die — von unſerem 
Berliner & Correſpondenten allerdings als unbe⸗ 
gründet bezeichnete — Bemerkung geknüpft wird, wenn 
der Zar nach Berlin komme, würde auch Mintſter 
v. Giers aus Petersburg in Berlin eintreffen, um der 
Zuſammenkunft der Kaiſer beizuwohnen. Damit wäre 


denn dem Gerede von der Bedeutungsloſigkeit des ö 


Beſuches gründlich ein Ende gemacht. Denn daß Herr 
v. Giers die weite Reiſe von Petersburg nach Berlin 
nicht machen wird, um zu hören, wie Katjer Wilhelm 
und der Zar ſich über das ſchlechte Wetter und 
dergleichen unterhalten, iſt ſelbſtverſtändlich. Die 
Ankündigung verräth auch, daß die bedenklichen 
Betrachtungen über die Frage, ob der Geſundheits⸗ 
zuſtand des Reichskanzlers demſelben erlauben 
werde, den Zaren in Berlin zu begrüßen, abſolut 
gegenſtandslos ſind. Wenn Herr v. Giers kommt, 
Br Fürſt Bismarck gewiß nicht in Friedrichsruh 


eiben. 

Es fehlt freilich nicht an Stimmen, welche jede 
Annäherung der Souveräne mit Rückſicht auf die in 
Rußland herrſchenden Strömungen als bedeutungs⸗ 
los betrachten. Es mag ja ſein, daß die perſönliche 
Stimmung des Kaiſers Alexander eine dauernde 
Garantie für die Haltung Rußlands bei kriege⸗ 
riſchen Verwickelungen in Europa nicht giebt. In⸗ 
deſſen fürs erſte genügt es, wenn der Kriegsluſt 
ein Dämpfer ae eſetzt wird, und dazu reicht der 
Einfluß des Kaiſers Alexander noch lange aus. 
So peſſimiſtiſch man auch über die Zukunft Ruß⸗ 
lands denken mag, vorläufig iſt der zariſche Abſo⸗ 
lutismus noch eine Macht, die man beſſer zum 
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Die Berliner Oper und ihre Leitung. 


Durch den Zuſammenſtoß zwiſchen dem 
Intendanten Grafen Hochberg und dem Opern⸗ 
director v. Strantz iſt die öffentliche Aufmerkſamkeit 
in hohem Grade auf die gegenwärtige Verwaltung 
der 1 0 Oper in Berlin 9 77 worden. 
Schon ſeit längerer Zeit — heißt es in einer 
Berliner Correſpondenz der „Fr. Zig.“ — ging 
unter den Theaterkundigen die Rede, daß es um 
die inneren Verhältniſſe unſerer Opernverwaltung 
recht bedenklich ſtehe. Faſt ſeit dem erſten Tage 
der gräflich Hochberg'ſchen Amtsführung begannen 
allerhand Reibungen und Mißhelligkeiten zwiſchen 
den Mitgliedern und der Leitung ſich geltend zu 
machen. Die Mufiker litten unter einem unerträg⸗ 
lichen Uebermaß von Anſtrengungen, die ihnen ein 
mit dem Theaterweſen völlig unbekannter Kapell⸗ 
meiſter zumuthete; die Künſtler hingegen auf der 
Bühne wurden unwillig darüber, daß „der Chef“ 
eigentlich für ſie und ihre etwaigen Vorſtellungen 
und Beſchwerden upfaggglich blieb. Graf Hoch⸗ 
berg, behauptet die Correſpondenz, hat ſeinem 
Künſtlerperſonal gegenüber immer eine vornehme, 
herablaſſende Haltung, die bekanntlich niemand 
auf der Welt weniger als der Bühnenkünſtler ver⸗ 
trägt, inne gehalten, während Hr. v. Hülſen den 
i mit ſeinem Künſtlervölkchen vortrefflich 
anzuſchlagen wußte. 

Graf Hochberg ging zunächſt mit einem wahr⸗ 
haft jugendlichen Radicalismus vor. Die klaſſiſchen 
Dramen und Opern, ſo ungefähr lautete der In⸗ 
halt ſeiner erſten Kundgebung, würden in einer der 
Bedeutung der königlichen Bühne durchaus nicht 
entſprechenden Weiſe zur Darſtellung gebracht. Sie 
müßten daher bis zu ihrer Neueinrichtung und 


für die Petitzeile oder deren m 


— — — —— ———— — — — — 


and Reichstags in Anſpruch genommen werden, ſo kann 
errſchenden Elemente bedient der Einkritt in die eee en Geſchäfte 
ſtovember er⸗ 
lle bleiben dem Reichstage vor 
der Weihnachtspauſe höchſtens drei Wochen übrig, 
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Freunde, als zum erklärten Gegner hat. Um ſo 
unverſtändlicher iſt freilich die einigermaßen rabiate 
Manier, mit der eine gewiſſe Preſſe ſeit einigen 
Monaten die ruſſiſchen Dinge behandelt hat. 
Allem Anſchein nach ſteht ein Umſchwung in naher 
Aus ſicht. 


Die neue Reichstags ſeſſion. 

Der Tag des 1 des Reichstags, 
der 24. November, der ganz in der Nähe des von 
uns ſchon vor mehreren Wochen bezeichneten 
Datums liegt, iſt diesmal ein 3 a die 
nächſtfolgenden Tage durch die Conſtitulrung des 


höchſtens in den letzten Tagen des 
folgen. Auf alle % 


die ſelbſt der die parlamentariſche Situation be⸗ 
herrſchenden Majorität für die Durchberathung des 


lagen hat 


tzt nur noch der Entwurf 
die Futſc riten der 


Bundesrath liegt bis 40 
eines Geſetzes, betreffe 

amilien der annſchaften der 
der Landwehr und des Landſturms, ſowie der See⸗ 
wehr im Kriege ſur Berathung vor. Daß die Vor⸗ 
lage betreffend die Erböbung der Getreidezölle 
bis zum Zuſammentritt des Reichstags zur Vor⸗ 
1 BD, fertig fein wird, ift ei wahrſchein⸗ 


deſſen, ſelbſt wenn das der Fall ſein ſollte, 
fo wird der Reichitag vor Weihnachten höchſtens 
die erſte Berathung dieſer wichtigen Vorlage er⸗ 
ledigen können, während die weitere Behandlung 
einer Commiſſion vorbehalten werden dürfte, welche 
wohl erſt nach Neujahr an die Arbeit gehen kann. 

Vor Weihnachten hat fi der Reichstag ferner 


mit dem am 31. Dezember ablaufenden Handels⸗ 


vertrage mit Oeſterreich⸗ Ungarn zu be⸗ 
Ihäftigen , zu deſſen Verlängerung ſeine Mit 
wirkung erforderlich iſt. Deutſcherſeits iſt in Wien 
die Verlängerung des beſiehenden Vertrages bis 
31. Dezember 1888 in Vorſchlag gebracht worden. 
Geht die öſterreichiſche Regierung darauf ein, ſo 
wird auch dem dortigen Reichstage noch eine bezüg⸗ 
liche Vorlage gemacht werden, da die der Regierung 
ertheilte Vollmacht eine Verlängerung der mit 
Deutſchland und mit Italien beſtehenden Verträ 
im Verordnungswege nur für die Dauer von 
Mo Aten * 1 1 el * 7 ‘ Gef 4 — wi 1 * 

eſtern erwähnt tft, dem Reichs 
tage ſchwerlich vor An ang Februar zugehen. Die 
Grundzüge dieſer Vorlage halten zunächſt an dem 
Gedanken feſt, daß alle Arbeiter ohne Ausnahme 
in die Verſicherung einbezogen werden, da der 
große n f der Perſonen in den verſchiedenen 
Betrieben ſonſt dahin führen müßte, daß Tauſende 
die von ihnen erworbenen Anſprüche wieder ver⸗ 
lieren würden. Darnach würde die Vorlage auch die 
der eee nicht theilhaften Arbeiter 
umfaſſen. Die Koſten für die Altersverſicherung 
jollen vom Reich, von den Arbeitgebern und den 
Arbeitern getragen werden. 


Lombardirung des Spiritus. 

Wir hatten ſchon Gelegenheit, mitzutheilen, 
daß innerhalb der Reichsbankverwaltung Erörte⸗ 
rungen gepflogen wurden über die Mittel und 
Wege, im Anſchluß an das Branntweinſteuergeſetz, 
namentlich in Bezug auf die Lombardirung des 
Spiritus der Landwirtbſchaft Erleichterungen zu 
Theil werden zu laſſen. Officiös wird nun dazu 
geſchrieben: 

Durch das Entgegenkommen des Finanzminiſters iſt 
es möglich geworden, dieſe Erörterungen zu einem er⸗ 
freulichen Abſchluß zu bringen Dem Vernehmen nach 
wird nämlich demnächſt ſeitens des Finanzminiſters eine 
mit der Reichsbank vereinbarte Anweiſung an die 
Steuerbehörden ergehen, welche die beabfichtigte Lom⸗ 
bardirung außerordentlich erleichtern dürfte. Danach 
wird ſich der ländliche Brennereibeſitzer, falls er fein 
Erzeuguiß lombardiren will, nur an feine Steuerſtelle 
mit dem Antrage zu wenden haben, ſeinen unter ſteuer⸗ 
licher Controle lagernden Branntwein für ein von der 
Reichsbank ihm zu gewährendes Darlehn in Pfandbeſitz 
zu nehmen Die Steuerſtelle wird hierauf den Schlüſſel, 
Err 


Etats nicht ausreichen werden. Von anderen Vor⸗ 
bisher noch wenig verlautet. Dem 
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t werden follte, die Stenernermaltung alfo 
tereſſe an dem Branntwein nicht mehr heſipt, 
doch bereit erklärt. den Pfandbeſitz im 
utereſſe der Reichs bank fort ws zu wollen. Die Mit⸗ 
wirkung der Steuerbehörde beſchleunigt nicht nur, ſondern 
verbilligt auch das ganze Verfahren. Es wird weder 
eines Taxirens des zur Lombardirun ep 
Branntweins noch einer beſonderen Abordnurg bon 
Reichsbarkbeamten bedürfen, und die Brennereibeſitzer 
werden keinen beſonderen i } } 
da gur diejenigen Beamien bei ihnen erſcheinen, die auch 
ſonſt dort zu thun hätten. 

Die officiöſe Mittheilung ſchließt mit der Be⸗ 


daß der 
ſatz bez 
eigenes 


nimmt, und daß die Landwirthſchaft der Steuer⸗ 
verwaltung dafür nur Dank wiſſen könne. 


Ein weiterer Erlaß zur Ausführung des Brannt ; 
weingeſetzes. 

Die Extrahenten von Branntweinverſendungs⸗ 

einen haben der Natur der Sache So ein 

tereſſe daran, ſobald als möglich Kenntniß davon 

de erlangen, daß der Käufer oder ſonſtige Erwerber 

es Branntweins durch Stellung der Anträge auf 


Bezahlung der auf dem letzteren ruhenden Abgabe | 
fie von der Verpflichtung befreit habe, für die Ab⸗ 
abe noch weiter zu haften. In Anerkennung dieſes 
tereſſes hat der Finanzminiſter, wie das Organ 
deſſelben, die „Pol. Nachr.“ melden, in Ergänzung 
der zum Branntweinſteuergeſetz 1 us⸗ 
ſührungsbeſtimmungen an fämmtliche Provinzial⸗ 
Steuerdirectoren die Verfügung erlaſſen, daß 
na * des betreffenden Verſendungs⸗ 
ſcheins die dies beſtätigenden, ſogenannten r⸗ 
ledigungsſcheine“ dem Augfertigungsamte ſogleich I 
zu überſenden find, und hat ferner angeordnet, daß 
nach dem Eingang des Erledigungsſcheines das 
1öfertigungsamt den 88 1 ! 
le Ex auenien ! ein mt ' on 
Erled n des ee ſcheins 
— falls ſpeclelle Sicherheit 
für die auf dem verſandten Branntwein haftende 
Abgabe von ihm geleiſtet iſt — zugleich zur Rück⸗ 
nahme der Sicherheitsbeſtellung auffordern ſolle. 
Wenn übrigens jetzt darauf aufmerkſam ge⸗ 
macht wird, daß die von dem Reichskanzler bean⸗ 
tragte und von den Bundesrathsausſchüſſen | 
bereits beſchloſſene Abänderung der Ausführungss ; 
beſtimmungen zu 8 11 des Branntweinſteuergeſetzes, 
wonach dem Brenner auf Verlangen bei der An⸗ 
meldung des Branntweins zu 70 Mark Steuer ein 
„Berechtigungsſchein“ ertheilt wird, den Vorſchlägen 
des Vereins der Spiritusfabrikanten entſpreche, ſo 
ift zwar damit bewieſen, daß dieſe letzteren ſich von 
dieſer Maßregel eine Preiserhöhung verſprechen, 
welche ihnen 20 Mark pro Hectoliter für den con⸗ 
tingentirten Spiritus ſichert; aber ob dies Ziel er⸗ 
reicht werden wird, iſt eine andere Frage. D 
Preisbildung wird trotz alledem nicht von Prak⸗ 
tikern dieſer oder jener Art 9 ſondern in 
erſter Linie von dem Angebot im Verhältniß zum 
Conſum, und gerade in dieſer Hinficht_ wird man 
erſt weitere Erfahrungen abwarten müſſen. 


Beſchränkung des Zwiſchenhandels. 

Wie bei den Budgetverhandlungen des Reichs⸗ 
tages, iſt auch ſeitens des Vorſtandes des deutſchen 
Landwirthſchaftsraths die Frage der Beſchränkung 
des Zwiſchenhandels durch directen Ankauf, nament⸗ 
lich der für die Militärverwaltung erforderlichen 
Vorräthe, Pferde u. ſ. w. bei den Producenten im 
Auge behallen worden. In einem einzelnen Falle 
hat der Kriegs miniſter, der Anregung des Bor» 
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nicht unerw 
b 


rium, die die größte Autorität 
Flourens. Es 
5 znicht ſchlafen läßt. Schon vor einigen Tagen hatte 
eläſtigungen ausgeſetzt ſein, f 


eiferfüchtig, wie immer, natürli 
ſpruch 
8 ne ein kleiner 
erſchien, 

Nun bringt aber die „France“, als 


Ferry. : 
weitere Abfertigung des Branntweins oder durch Kar Trapapfid-deutfües Würde 


Bündni 


der 


Abend⸗Ausgabe. 


behörde bei Abhaltung eines Nemontemarktes 


Auslande) 1 


glichen 
ende u 


verwaltung, den Pfer 


Alte „Enthüllungen“. 
Die Perſönlichkeit in dem franzöſiſchen Miniſte⸗ 
ewonnen hat. i 
eint, daß dieſe Thatſache die Neider 


man die Schnäbele⸗ Angelegenheit wieder aus⸗ 


gegraben. Ein Blatt hatte Flourens' Verhalten bei 
dieſer Gelegenheit dadurch 


merkung, daß der ganze Apparat in beſter Weiſe da 


functioniren werde, ohne daß eine andere Stelle 


eſerve, als die Steuerverwaltung davon eine Laſt über⸗ 


erausſtreichen wollen, 
es den früheren Premierminiſter Goblet und 
Boulanger „verkleinerte“. Goblet hatte dagegen, 
tief verletzt Ein⸗ 
und es entwickelte ſich in Folge 
ederkrieg, der ſo unbedeutend 
berhaupt nicht erwähnt wurde. 
Mundſtück 
Boblets, einige ſog. Enthüllungen, die, weil fie 
längſt enthüllt und gleichzeitig unwahr ſind, nur 
— 5 folgende Bemerkung ein gewiſſes Intereſſe 
erhalten: 

„Der wahre Urheber des ganzen Streites iſt Jules 

Der Deputirte der Vogeſen will um jeden Preis 
„Deutſchland iſt 
mächtig“, fast er ſich, „man muß ſich vor ihm beugen 
. „ nür fo werden wir feinen Krieg haben“ der 
Frieden unter ſelchen Umftänden nicht unendlich gefähr⸗ 
licher als der Krieg! Wie dem auch fei, Hr. Floureng, 
der feine Candidatur für den Bräfidentenftuhl aufitellen 
läßt, indem er in unwürdiger Weſſe feine ehemaligen 
Amisgenoſſen angreifen läßt, beweift damit ganz einfach, 
der Höhe ſeiner ihm anvertrauten de⸗ 
licaten Functionen fteht. Andererſeits ſicherte ibm fein 
mit den Deutſchliebhabern um jeden Preis, 
an deren Spitze Ferry und Herbette ſtehen, eine der⸗ 
diente Unvolksthümlichkeit.“ 

So albern dieſe Bemerkungen auch ſind, ſo 
ſind ſie doch bezeichnend für die Auffaſſung einer 
gewiſſen Partei, die in Ferry grundſätzlich einen 

olitiſchen Bazaine und in Rouvier einen verkappten 
Anhänger des Grafen von Paris ſieht, aber in 
o fern inconſequent iſt, als fie gegenwärtig 

ouvier, den Vorkämpfer Grevys, am Ruder er⸗ 
balten will, um u. a. auch die phantaſtiſche Präs 
ſidentſchaftscandidatur Ferrys zu verhindern. 


Das Erbe des afrikauiſchen kranken Mauuek. 


Die maroccaniſche Frage will noch immer nicht 
ur Ruhe kommen. Seht macht fih auch eine eins 
beimiſche Stimme aus Marocco ſelbſt vernehmbar, 


erhoben, 
daß er 


daß er nicht au 


und dieſe macht energiſch Front gegen die allzu 


zärtlichen Sorgen, die manche cen e en Europas 
um die Zukunft des afrikaniſchen taatsweſens 
geäußert haben. „Die Europäer haben ſich“, be⸗ 
merkt die „Times of Marocco“, „nur um ſich ſelbſt 
zu bekümmern und es dem Volke von Marocco zu 


berlaſſen, die rein heimiſche Frage der Erbfolge 


unter ſich zu regeln. Das einzige Ding, welches 
Ausländer in Marocco gefährden dürfte, iſt die 
übelangebrachte Bereitwilligkeit ihrer Regierungen, 
fie zu ſchützen. Die nach Tanger entſandten Kriegs⸗ 
ſchiffe haben natürlich den mauriſchen Argwohn 
über europäiſche Abſichten wachgerufen.“ 

Die Schwierigkeit, inſofern ſie Marocco be⸗ 
rührt, liegt in der beunrubigenden 00 der Ver⸗ 
wandten des Sultans. Seine Hoheit hat „viele 
Brüder“, „eine Unzahl von Weibern, und Kinder 
im Verhältniß.“ Sein älteſter Sohn iſt erſt 
16 Jahre alt, und ſein liebſtes Kind iſt ein Knabe 
von 7 Jahren. Unter ſeinen Brüdern ſind zwei, 
denen man zuweilen ein Streben nach dem Thron 
zuſchreibt; der eine iſt Muley Atman, ein dicker 
Herr mit einem Geiſt von geringerem Umfange als 
ſeine Perſon; und Muley Iſbmael, von eins 
nehmenderem Ausſehen und größerer Popularttät. 
Der ältere Bruder, Muley Heſham, zieht ſeine 
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Neubejegung bei Seite gelegt werden. Zum 
künſtleriſchen Erneuerer der in Verfall gerathenen 
Oper war ein alter Kapellmeiſter auserkoren, der 
noch niemals eine Opernvorſtellung dirigirt, der 
aber dem Grafen one die von ihm 
in's Leben gerufenen Schleſiſchen Muſikfeſte 
geleitet hatte. Herr Deppe erſchien gewiſſermaßen 
als der muſikaliſche Unterſtaatsſecretär des 
Grafen Hochberg, und man muß es geſteben, ſein 
erſtes Auftreten als Leiter der Fidelio⸗Aufführung 
verdient in jeder Beziehung die lebhafteſte Aner⸗ 
kennung. Das äußerliche Gebahren des Herrn Deppe 
am Dirigentenpult war ja über die Maßen ae 
es entging auch dem Blicke der Eingeweihten keines⸗ 
wegs, daß der neue Kapellmeiſter ſeine Augen aus⸗ 
ſchließlich auf den Blättern der Partitur haften 
ließ und er daher den Vorgängen auf der Bühne 
keine Aufmerkſamkeit ſchenken konnte; indeſſen, man 
tröſtete ſich allgemein mit der Hoffnung, daß dieſe 
bedenkliche Einſeitigkeit mit der Zeit ſchwinden 
würde. Nun, es iſt Jahr und Tag darüber ver⸗ 
gangen, und man kann daher jetzt die Frage auf⸗ 
werfen: Was haben die Herren Hochberg und 
Deppe in dieſer Zeit geleiſtet? Graf Hochberg hat 
einen Kleidererlaß an die Mitglieder der Kapelle 
gerichtet, demzufolge ſie allabendlich in untadeligem 
Geſellſchaftsanzuge im Orcheſterraume zu er⸗ 
ſcheinen hätten. Zwar iſt das Orcheſter fo tief 
gelegt worden, daß die De bon dem 
Geſellſchaftsanzuge der Muſiker kaum noch etwas zu 
ſehen bekommen — allein es war doch eine That 
der neuen Verwaltung zu verzeichnen. Graf Hoch⸗ 
berg hat ferner einigen Mitgliedern gewiſſe ihnen 
von früher her anvertraut geweſene Partien ab⸗ 
nehmen laſſen, um theils nothgedrungen ihnen die⸗ 
ſelben wieder zuzuſtellen. Er hat einige künſtleriſche 
Neuerwerbungen von mindeſtens fraglichem Werthe 


emacht. Er hat außerdem die echt dilettantiſche 
nwandlung gehabt, den „Don Juan“ am hundertſten 
Denktage feiner erſten Aufführung bier in italieni⸗ 
ſcher Sprache ſingen laſſen zu wollen, und er hat 
die Weigerung des Künſtlerperſonals ruhig 1 
nehmen müſſen. Schließlich hat ſich der Graf in 
ſeinem erſten Verwaltungsjahre eine beſondere Art 
von Unſterblichkeit durch die von ihm angeordnete 
Ausweiſung Hans' von Bülow aus dem Opern⸗ 
hauſe zugezogen. SE 
Und nun zu Herrn Deppe! Was hat denn er 
in ſeiner Eigenſchaft als erſter Kapellmeiſter bisher 
geleiſtet? Man höre und ſtaune! Er hat in dem 
abgelaufenen Theaterjahre die für einen gewandten 
Muſiker ebenſo ſchwierigen als den Künſtlern und 
Orcheſtermitgltedern gänzlich unbekannten Werke: 
idelio, Don Juan, Figaro, Freiſchütz neu ein 
ſtudirt! Es iſt unglaublich! Zahllose Orcheſter, 
Chor⸗ und Künſtlerproben hatte der wenig erfahrene 
Dirigent nöthig, um jene eben genannten Werke 
unſerem Publikum uorutühren. Sänger wie Muſiker 


litten unter den unnützer Weiſe ihnen zugemutheten, 


ermüdenden Proben und man konnte von den 
ruhigſten Künſtlern es überall ausſprechen hören, 
daß die Dinge ſo wie bisher unmöglich weiter 
geben könnten. Ja! wenn die Aufführungen der 


betreffenden Werke noch den auf ſie verwandten Mühen 


entſprochen hätten! Aber weit gefehlt, daß dem ſo 
geweſen wäre! Faſt in jeder einzelnen machten ſich, 
ganz W von den ſehr anfechtbaren Zeit⸗ 
maßen, die Herr Deppe zu nehmen für gut befand, 
ſehr peinliche Unſicherheiten und Störungen in den 
Enſembleſätzen geltend, und die letzte „Figaro“⸗Auf⸗ 
führung war trotz der voraufgegangenen vielen 


wollendſten Beurthei 


| 

1 
ſtandes entſprechend, das Verfahren der Militär⸗ 
w...... .cc 

1 


Proben eine jo en daß jelbit die wohl⸗ 
er mehr als ſtutzig wurden. 
Kein Wunder, daß dem ſo war, denn Herr Deppe 


vergräbt ſich förmlich in dieſe ſo ungemein ſchwer 
zu leſenden und ebenſo unbekannten Blätter der 
„Figaro“ ⸗Partitur und verliert darüber die Fühlung 
mit den Sängern vollſtändig. Es iſt daher unaus⸗ 
bleiblich, daß die ärgſten Störungen eintreten. Man 
vermag einer Opernvorſtellung unter der Leitung 
des Herrn Deppe überhaupt nur mit jenem Ge⸗ 
fühle der Bangigkett vor einem drohenden Unheil 
beizuwohnen. Es iſt zuletzt ſo weit gekommen, daß 
einer unjerer vortrefflichſten Sänger, ein Künſtler 
von unbeſtrittenem Weltrufe, während einer Probe 
in die unwilligen Worte ausbrach: „Wenn von 
Dilettantismus hier ſchon einmal die Rede ſein 
ſoll, dann iſt derſelbe unten am Dirigentenpult zu 
ſuchen.“ Eine weitere unausbleibliche Folge dieſer 
Mißvertheilung in den nöthigen Vorbereitungen iſt 
die, daß andere Werke, außer den genannten 
wenigen, ganz überhaſtet und faſt ohne jede Probe 
gegeben werden müſſen. Ueberall ſteht Herr Deppe 
im Wege, der immer noch eine letzte und allerletzte 
Probe für den „Figaro“ oder den „Don Juan“ 
nöthig bat. Die übrigen Kapellmeiſter — und wir 
haben deren augenblicklich außer dem genannten 

errn noch fünf, nämlich die Herren Kahl, 

chroeder, Wegner, Hertel und Eichelberg — 
mögen zuſehen, wie ſie mit den ihnen zugewieſenen 
Aufgaben fertig werden. Da iſt's denn wirklich 
manchmal zum Erbarmen! 

Von den neueſten Vorgängen giebt der Corre⸗ 
ſpondent der „Fr. Ztg.“ eine von den bisherigen 
Berichten einigermaßen abweichende Darſtellung. 
Er ſagt: Natürlich wuchs die Mißſtimmung und 
der Aerger unter den Künſtlern und Muſikern 
von Tage zu Tage. Der künſtleriſche Dis 
rector der Oper, Herr v. Strantz, der ja im 
übrigen auch ſeine menſchlichen Schwächen haben 
mag, machte dem Grafen Hochberg gegenüber kein 


Bücher der Herrſchaft vor und dürfte ſich noch als 
der weiſeſte ſeiner Familie erweiſen. Der Scheriff 
von Waſan, von dem man übereilt als einem 
Candtdaten ſchwatzte, liebt, wie man ver: 
ſichert, zu ſehr die Flaſche, um irgend Jemanden, 
außer den Mitgliedern feines heimiſchen Krei es, 
Verlegenheiten zu bereiten. 

Die Quinteſſenz des Artikels, aus dem wir 
citiren, iſt die, daß Marocco's ſchlimmſte Feinde 
ſeine europäiſchen Freunde Frankreich ond 
Spanien — ſind, und daß ſeine einzige Gefahr in 
deren Gier liegt, das Erbe des afrikaniſchen kranken 
Mannes unter ſich zu theilen. Inzwiſchen befindet 
ſich Muley El Haſan fortgeſetzt auf dem Wege der 
Beſſerung, und der Wunſch ſeines treuen Volkes, 
daß er ewig leben möge, bedeutet unter den ob⸗ 
waltenden Umſtänden viel mehr, als ein bloßes 
Compliment. 


Deutſchland. 
A Berlin, 2. November. Die Nachrichten über 
das Befinden des Kaiſers lauten auch heute durchaus 
erfreulich; die Beſſerung At im Fortſchreiten be⸗ 
griffen und die völlige Herſtellung in kurzem zu 
erwarten. Nur wird der Kaiſer ſich dauernd mehr 
Schonung auferlegen müſſen, als er es bisher gethan 
hat, und von einer Theilnahme an den enen 
dieſes Herbſtes dürfte kaum mehr die Rede fein. 
Im übrigen hat der Kaiſer ſeine regelmäßigen 
Arbeiten auch während der letzten Tage kaum unter⸗ 
brochen und alle preußiſchen Verwalkungs⸗Reſſorts 
haben die dem Kaiſer zur Vollziehung unterbreiteten 
Sachen zurückerhalten. 
Berlin, 2. Nov. Die dauernden Ausgaben 
dis nächſtjährigen Marineetat?, welche 35 900 751 
Mank betragen, ſetzen ſich wie folgt zuſammen: 
Admiralität 614 400 , 
159 070 &, Deutſche Seewarte 226 335 M, Stations⸗ 
Intendanturen 194 995 , Rechtspflege 27750 , 
Sreetfonge 46 105 A, Militärperſonal 8 108702 &, In⸗ 
en 
Naturalverpflegung 31208380 , Bekleidung 100 584 AM, 
ervis⸗ und Garniſonverwaltungsweſen 875407 M, 
Wohnungsgeldzuſchuß 672800 &, Krankenpflege 581 191 
, Reiſe⸗, Marſch⸗ und Frachtkoſten 430 000 4, 


und Fortification 2 143 375 A, Torpedo» und Minen⸗ 
weſen 888 326 6, Lootſen-, Betonnungs⸗ und Leucht⸗ 
er 200 330 & und verſchiedene Ausgaben 


Die in den Bundesrathsausſchüſſen für Land⸗ 
heer und Feſtungen, Handel und Verkehr und 
Eiſenbahnweſen wiederholt berathene deutſche 
e nr hining für Eiſenbahnen im 
Frieden iſt nunmehr auch in zweiter Leſung in den 
Ausſchüſſen angenommen worden und wird nun 
in der, übrigens mehrfach veränderten Faſſung 
demnächſt veröffentlicht werden. 

1 Berlin, 2. Novbr. Die Mehrzahl unſerer 
Berufsgenoſſeuſchaften wird, wie wir hören, dem⸗ 
nächſt eine Petition an den Fürſten Reichskanzler 
abſenden, in welcher um eine Ermäßigung des 
Portoſatzes für die berufsgenoſſenſchaftlichen Corre⸗ 
ſpondenzen erſucht werden ſoll. Die Petition ſoll 
vorher dem Präfidenten des Reichs⸗Verſicherungs⸗ 
amts mit der Bitte vorgelegt werden, das Geſuch 
zu unterſtützen. 

* [Die Berliner Cartellparteien] haben nun⸗ 
mehr, wie gemeldet, zu den bevorſtehenden Stadt⸗ 
verordnetenwahlen einen Aufruf erlaſſen, in dem 
ſie den bisherigen Stadtverordneten den Vorwurf 
machen, „daß ſie in erdrückender Mehrheit in über⸗ 
legter Weiſe neben den ſtädtiſchen die Aufgaben der 
Pan teien zu pflegen verſucht haben“ u. ſ. w. Daraus 
ſei für die Cartellparteien eine Zwangslage () 
entſtanden. Weiter findet in dem Aufruf 
folgende koſtbare Phraſe: „Die drei reichstreuen 
Parteien der Hauptſtadt ſind nicht gewillt, ſich das 
koſtbare Recht der Selbſtverwaltung dadurch ver: 
kümmern zu laſſen, daß es einfeitig im Intereſſe 
einer politiſchen Partei ausgeübt und ausgenutzt 
wird.“ — Das „koſtbare Recht der Selbſtverwal⸗ 
tung“! So declamiren die Berliner Conſervativen, 
die jedem Verſuch, von oben her das Recht der 


Berliner Communalverwaltung einzuſchränken, Bei⸗ 
fall geklatſcht haben Die Berliner Bürgerſchaft 


wird ſich hüten, den Bock zum Gärtner zu ſetzen. 

* (Dr, Jeruſalem in Bndapeſt.] Es wäre nicht 
das erſte Mal geweſen. daß eis ausländiſcher Defrau⸗ 
dant als das ſicherſte Aſyl die ungariſche Hauptſtadt 
betrachtet und dorthin feine Schritte gelenkt hätte Als 
Dr. Jeruſalem, der Ex⸗Director der Diconto: Geſellſchaft, 
aus Leipzig verſchwand, machte daher der Peſter 
Detectivchef, Baron Spleuyi, feine ſämmtlichen Agenten 
ſofort mobil. Inzwiſchen war auch die Perſonal⸗ 
beſchreibung und die Photographie Dr. Jeruſalem's 
eingetroffen und nun wurde mit ver doppeltem Eifer 
nach dem flüchtigen Director, jedoch immer vergebens, 
vigilirt. Am Montag endlich ſchien, berichtet der „Peſter 
Lloyd“, einem Detectiv das Glück beſchieden zu fein, 
die auf die Ergreifung Dr. Jeruſalems ausgeſetzte Prämie 
au verdienen. Der Detectiv beſuchte das Somoſſy'ſche 
Orpheum in der Großen Feldaaſſe und bemerkte in 
einer der erſten Reihen einen elegant gekleideten 
Herrn, deſſen Aeußeres, wie aus dem Bilde ges 
Schnitten, dem Flüchtigen ähnlich ſah. Der Detectiv 
begab ſich zu dem Herrn, klopfte ihm leiſe auf 
die Schultern und begrüßte ihn mit den Worten: 
„Guten Abend, Herr Dr. Jeruſalem“ Der Angeredete 
erſchrak ſichtlich bei dieſen Worten, faßte ſich aber bald 
und erwiderte: „Ich heiße nicht Jeruſalem, ſondern bin 
der Ingenieur Wlartin Bergesdorfer aus Hannover.“ 
/// ã / p Kd 


hydrographiſches Amt 


haltung der Schiffe und Fahrzeuge 5 665 400 M, 


Unter⸗ 
richt 129 063 A, Werftbetrieb 11447758 &, Artillerie 


Der Detectiv ließ ſich jedoch hierdurch nicht irre machen, 
ſondern gab feinem Mißtrauen in dieſe Erklärung Aus⸗ 
druck, Der Unbekannte bemerkte hierauf trockenen Tones: 
„Mein Herr, ich weiß nicht, wer Sie ſind, wenn Sie 
mich aber weiterhin moleſtiren werden, fo mache ich 
einen Heidenſpektakel.“ „Nun, dem kann ja gleich vor⸗ 
gebeugt werden“, gab der Detectiv zur Antwort und 
entfernte ſich, um polizeiliche Aſſiſtenz zu holen. Als er 
nach wenigen Minuten zurückkam, fand er jedoch den 
Fremden nicht mehr vor. Derſelbe hatte die kurze Ab- 
weſenheit des Detectiv dazu benützt, um ſich unbemerkt 
aus dem Staube zu machen. Noch in derſelben Nacht 
wurde in ſämmtlichen Hotels und Einkehrhäufern nach 
dem Unbekannten geforſcht, doch von dem angeblichen 
Ingenieur fand ſich keine Spur. Unter es Umftänden 
erſcheint die Annahme, daß der Befucher im Orpheum 
wirklich Dr. Jeruſalem geweſen ſei, nicht ganz un⸗ 
gerechtfertigt. 

L. [Beter Reichenſperger], der frühere Ober: 
tribunalsrath und Centrumsabgeordnete, läßt dem⸗ 
nachſt im de von Jul. Springer in Berlin 
eine Broſchüre über die Gemeinſchädlichkeit der Er: 
höhung der Kornzölle erſcheinen. 

* [Zum Kapitel „amtliche Wahlbeeinfluſſung““] 
Der Stuttgarter „Beobachter“ veröffentlicht ein 
amtliches, vom 1. Februar d. J. datirtes, auf die 
damals bevorſtehenden Reichstagswahlen bezüg⸗ 
liches Schriftſtück, das anſcheinend an die Ober⸗ 
17 9 1 Württembergs gerichtet iſt. Daſſelbe 
autet: 

Geheim zu behandeln. Euer Hochwohlgeboren! 
Im Hinblick auf die verhängnißvollen Folgen, welche 
die Wiederkehr einer dem Septennat abgeneigten Reichs⸗ 
tagsmebrheit ſowohl für den äußeren Frieden als für 
die Entwickelung des inneren Verfaſfungslebens nach ſich 
ziehen könnte, legt die kgl. Regierung einen ganz be⸗ 
ſonders hoben Werth darauf, daß die Reichstags⸗ 
wablen in reichsfreundlichem, den einmüthigen An⸗ 
ſchauungen und Wünſchen der verbündeten Regierungen 
günſtigem Sinne ausfallen. Ich erſuche deshalb Euer 
Hochwohlgeboren. den Bean.ten Ihres Reſſorts in ges 


darauf hinzuweiſen, daß jeder Zus 

Septernat und den 
der katholiſchen Kirche 
r f von der Centrumspartei 
die Militärvorlage eingenommene Haltung 
kirchliche Intereſſen „nicht begründet, ein 
Bund zwiſchen der katholiſchen Bevölkerung und 
der Demokratie ſicher auch von den kirchlichen Obern 
nicht gebilligt iſt. Sollte ſeitens einzelner Beamten 
oder Bedienſteten eine anſtößige agitatoriſche Thätigkeit 
zu Gunſten der Oppoſitionscandidaten ſich bemerkbar 
machen, ſo werden Ew. Hochwohlgeboren einem der⸗ 
artigen Treiben energiſch entgegentreten, erforderlichen 
Falls dem Unterzeichneten Anzeige erſtatten. Eine kurze 
Mittheilung Euer Hochwohlgeboren darüber, daß und 
wie Sie gegenwärtigem Erſuchen entſprochen haben, ſehe 
ich, und zwar auf Gegenwärtigem, ergebenſt entgegen. 
Mit vollſter Hochachtung ergebenſter Stuttgart, 
1. Februar 1887.“ 

Im Reichstage wird ich hoffentlich Gelegenheit 
finden, den Urſprung und die Bedeutung dieſes 
Actenſtücks feſtzuſtellen. Es erſcheint doch beinahe 
unglaublich, daß der verſtorbene Miniſter des 
Innern, Herr Hölder, ſo weit von ſeiner freiſinnigen 
Vergangenheit abgewichen ſein ſollte, um in dieſer 
Weiſe u die ne wirken. 80 

egen den Mißbrauch des Züchtigungere 
der Lehrer] hat die königl. Regierung zu Schl 
wig folgende Verfügung erlaſſen: en, 

„Schleswig, den 10 Oktober 1887. Mehrere Fäll 
der letzten Zeit, in welchen der Mißbrauch des Züchti⸗ 
gungs rechtes der Lehrer zur Schädigung der Geſundheit 
der gezüchtigten Schulkinder geführt hat, veranlaſſen 
uns, hierdurch zu verfügen: „Den Lehrern und Lehre⸗ 
rinnen an den öffentlichen Volksſchulen der Provinz iſt 
das Schlagen an den Kopf und das Reißen oder Zauſen 
an Ohren und Haaren, ſowie überbaupt jede Berührung 
des Kopfes der Schulkinder zum Zwecke der Züchtigung 
verboten.“ Im übrigen wollen wir zwar von beftimm- 
ten eingehenderen Vorſchriften über die Art und Weiſe 
der Ausübung des Züchtigungsrechtes der Lehrer ab⸗ 
ſehen, machen aber im allgemeinen darauf aufmerkſam, 
daß die Schulzucht von tüchtigen Lehrern ohne häufigeren 
Gebrauch des Rechtes der körperlichen Züchtigung auf⸗ 
recht erhalten werden kann und letztere überhaupt nur 
in Ausnahmefällen, und zwar in der Regel erſt daun, 
wenn andere Strafmittel erfolglos geblieben find, anzu⸗ 
wenden, ſtets mit Maß und Vorſicht auszuüben und 
insbeſondere bei Mädchen tbunlichſt zu vermeiden iſt. 
Die Schulbehörden der Provinz haben dafür zu ſorzen, 
daß dieſe Verfügung allen Lehrern und allen Lehrerinnen 
der Schulen ihres Aufſichtsbezirks zur Kenntniß gebracht 
wird, und auf geeignete Weile zu veranlaſſen, daß auch 
die künftig an dieſen Schulen anzuſtellenden Lehrer und 
Lehrerinnen mit derſelben bekannt gemacht werden. 
Königl. Regierung, Abtheilung für Kirchen» und Schul⸗ 
weſen. v. Rumohr.“ 

. Die vom Statiſtiſchen Amte des Reichs veröffent⸗ 
lichten Nachweiſungen der dentſchen 8 Aus⸗ 
wanderung über deutſche Häfen und die Häfen Antwerpen, 
Amſterdam und Rotterdam geben die Zahl der ausge⸗ 
wanderten Deutſchen für den September d. J. auf 8155 
für die 9 Monate Januar bis September zuſammen auf 
80 763 an. Darunter find auch die über England be⸗ 
deen Auswanderer inſoweit gezählt, als fie ſchon in 
en deutſchen Häfen wegen ihrer Ueberfahrt contrahirt 
hatten. Im vorigen Jahre belief ſich die Auswanderer⸗ 


A 


Hehl daraus, daß es namentlich mit der von Herrn 
Veppe eingeſchlagenen Methode nicht weiter ginge 
und daß hierin eine Aenderung eintreten müſſe. 
Mar erzählte ſich von einer Agitation, die unter 
den Künſtlern eingeleitet ſei und die die Eathebun 
Deppes von 1 — Stellung als Kapell⸗ 
meiſter zum Ziele haben ſollte. So geſpannt 
lagen die Verhältniſſe während der letzten Wochen. 
Man erwartete, daß jeder neue Tag eine ſebr merk⸗ 
würdige Ueberraſchung bringen würde. Der Verkehr 
zwiſchen dem Intendanten Grafen Hochberg und 
dem Operndirector v. Strang wurde täglich 
peinlicher und gereizter; er blieb auf das Aller⸗ 
nothwendigſte beſchränkt. Da plötzlich findet 
ger v. F in ſeinem Arbeitszimmer einen mit 
leiſtift beſchriebenen Zettel auf der Erde. Er hebt 
denſelben auf, beguckt ſich die Handſchrift und erſtaunt 
nicht wenig über den Inhalt des Schriftſtückes. 
Herr v. Strantz findet darauf 10 oder 11 „Winke“ 
verzeichnet, wie man ſich ſeiner am bequemſten und 
am unauffälligſten entledigen könnte. Da ſollte 
man ſich in rein muſikaliſchen Angelegenheiten nur 
an den Kapellmeiſter Deppe, in ſceniſchen und 
ſonſtigen Anordnung?» Angelegenheiten an den 
Obermaſchinen⸗ und Beleuchtungs inſpector Brandt 
wenden und was derlei collegialer Freund⸗ 
lichkeiten mehr find. Herr v. Strantz, 
ein mit der Couliſſenluft hinlänglich vertrauter 
alter Praktikus, ſteckt, ohne ſich vorläufig etwas 
merken zu laſſen, den Zettel ſorgfältig in ſeine Taſche 
und geht in die Regiſtratur, um ſich dort durch 
Vergleichung der Akten über die Herkunft Bat ands 
ſchrift zu unterrichten. Eine unverkennbare Aehn⸗ 


lichkeit mit einer gewiſſen anderen Ben war 
err v. Strantz 
wollte eben Gewißheit haben, und die wurde ihm 


ihm ſofort aufgefallen. Indeſſen, 


denn auch. Ueber den Vorfall ſelbſt beobachtete er 
zunächſt unverbrüchliches Schweigen. Als aber am 


nächſten Tag, oder vielleicht noch deſſelbigen Tages, 
eine Regie⸗ Sitzun anberaumt war, übergab Herr 
v. Strantz, wie eben erzählt wird, mit der unbe⸗ 
fangenſten Miene von der Welt jenen Zettel dem 
Grafen Hochberg mit den Worten, „er müſſe den 

eitel wohl von ungefähr in feinem (des 

errn v. Strantz) Arbeitszimmer fallen gelaſſen 
haben.“ Graf Hochberg nahm den 1 —— zur 
Hand, überflog denſelben und 2 ihn Herrn von 
Strantz mit der Bemerkung zurück, daß er von dieſem 
nase nichts wiſſe und ihn nicht verloren habe. Nach 
eendeter Regie⸗Sitzung läßt Graf Hochberg ſeinen 
Director zu ſich rufen und hier bei dieſer tete a tete 
iſt es zu einer Auseinanderſetzung zwiſchen den 
beiden königlichen Beamten und Standesgenoſſen 
gekommen, die an Deutlichkeit und an Heftigkeit 
nichts zu wünſchen übrig ließ. Was kommen 
mußte, kam. Herr v. Strantz wurdegzvorläufig 
feines Directorialamtes enthoben und ihm gleiche 
zeitig mitgetheilt, daß ein Disciplinarverfahren 
gegen ihn eingeleitet ſei. Herr v. Strantz iſt jedoch 
mit der Abfaſſung eines en een an 
den König beſchäftigt, in welchem die ganze Hoch⸗ 


bergſche Verwaltung dargeſtellt und beurtheilt 


werden ſoll und in welcher namentlich die ſehr 
pikante Zettelaffäre in allen ihren Einzelheiten 
zu des Monarchen Kenntniß gebracht wird. Herr 
v. Strang iſt bei Hofe ſehr wohl gelitten, fein 
Einfluß iſt durch ſeine weitausgedehnten Familien⸗ 
beziehungen ein keineswegs zu unterſchätzender. 
Außerdem iſt er durch ſeine Anordnungen der kleinen 
Hoffeſtlichkeiten und namentlich durch feine alljähr⸗ 
lichen Lettungen der Privatvorſtellungen bei der 
Gräfin Lehndorff während der Anweſenheit des 
Kaiſers in Gaſtein in den 3 gar außer⸗ 
ordentlich beliebt, ſo daß man auf den Ausgang 
feld e wohl mit Recht geſpannt 
ein darf. 


— Urne 


leuchtet . dringend 


Fälle ; 


zahl im September auf 9138, war alſo etwas größer; 
e die entſprechende Zahl für die 9 Monate 
nur 6 

* [Weltausſtellung zu Barcelona.] Im Laufe 
der vergangenen Woche haben ſich, dem „D. Tagebl.“ 
zufolge, zwei Commiſſare der im nächſten Jahre 
ſtattfindenden Barcelonaer Weltausſtellung, die 
Herren de la Gandara und Ramou de Pico y Manſo, 
in Berlin aufgehalten. Infolge ihrer Anregungen 
wird ſich ein Comité bilden, welches für eine würdige 
Vertretung der deutſchen Handelsintereſſen bei dieſer 
erſten Ausſtellung auf der Pyrenäen⸗Halbinſel Sorge 
tragen wird. 

* [Ueber den auswärtigen Handel des denutſchen 
Zollgebiets] im September und bis Ende September 
liegen nunmehr die Liſten vor. Das Ergebniß der 
Ausfuhr war im September im a ae Haag; 
beſonders für baumwollene und ſeidene Waaren, 
für Glas und Glaswaaren, Nähmaſchinen und 
Maſchinen. Von Lokomotiven und Lokomobilen, 
deren Ausfuhr längere Zeit ein Minus ergab, 
wurden bedeutend mehr als im Vorjahre ausgeführt. 
Auf dem Gebiete der Montaninduſtrie iſt die Ein⸗ 
fuhr von Rob: und Brucheiſen geſtiegen, die 
Ausfuhr gefallen. Auch von Eiſenerzen liegt ein 
bedeutendes Plus der Einfuhr vor. Von Elſen⸗ 
fabrikaten iſt die Einfuhr ebenfalls, aber nicht 
bedeutend, geſtiegen. Das bedeutende Plus der 
Ausfuhrfabrikate fällt hauptſächlich auf Schienen, 
Eiſendrabt und andere Artikel, dagegen verminderte 
ſich die Ausfuhr von Stabeiſen von 16 079,2 auf 
12 888,4 Tonnen. Eine bedeutende Mehreinfuhr 
liegt von Bau⸗ und Nutzholz vor. Die Ausfuhr 
von Zucker iſt von 28 320,1 auf 170384 Tonnen 
gefallen. Von Spiritus ſind 8380.9 Kilogramm 
gegen nur 4907,7 Kilogramm im Jahre 1886 aus⸗ 
geführt worden. Die Einfuhr von Weizen, Gerſte, 
Hafer und Mais iſt geſtiegen, von Roggen gefallen. 
Eine auffallende Erſcheinung iſt der Rückgang der 
Kaffee : Einfuhr. von 9557,0 auf 6217,0 Tonnen, 
welcher in der Einfuhr der vorherigen acht Monate 
keine Erklärung findet, weil auch dieſe mit einem 
Minus ſchloſſen. 

* [Bur Goldentdeckung in Damaralaud.] Der 
neulichen Mittheilung von der ee von reich⸗ 
haltigen und ausgedehnten Goldminen in Lüderitz⸗ 
land hatte, wie gemeldet, die „Poſt“ hinzugefügt, es 
ſcheine ſich um Funde von großer Wichtigkeit zu 
handeln, da der Reichscommiſſar Dr. Göring und 
der „Führer“ der Goldgräber von den entdeckten 
Minen im Caplande angekommen ſeien. Heute da⸗ 
gegen meldet der „Reichs⸗ Anzeiger“, der kaiſerliche 
Commiſſar für das ſüdweſtafrikaniſche Schutzgebiet, 
Dr. Göring, habe einen ihm aus Geſundheitsrück⸗ 
ſichten bewilligten Urlaub nach Capſtadt angetreten. 
Die Reiſe Göring's ſteht alſo mit dem Goldfunde 
nicht in Verbindung. Welche Bewandtniß es mit 
den „nordweſtlich von der Walfiſchbay“ entdeckten 
Goldminen hat, bleibt abzuwarten. 

Bremen, 1. Novbr. [Erhöhung der Getreide⸗ 
zölle und Aufhebung des Identitätsuachweiſes.] An⸗ 
geſichts der immer drohenderen Aus ſichten betreffs 
der Erhöhung der Getreidezölle iſt heute die Bremer 
Getreidebörſe zu einer zahlreich beſuchten Verſamm⸗ 
lung zuſammengetreten. In derſelben wurden die 
ſchweren Folgen, welche die geplante Verdoppelung 
der Getreidezölle für die wirthſchaftlichen Intereſſen 
der auf die Einfuhr ausländiſchen Getreides ange⸗ 
wieſenen Landestheile und ſo insbeſondere des 
Weſtens Deutſchlands haben 15 eingehend be⸗ 
wünſche 


Frage b 


8 Ag: 
Wichtige 


Kreiſe rechtzeitig an Abwehr der hier für das deutsche 


Erwerbzleben in Betracht kommenden Gefahr denken. 
Angeſichts des Umſtandes, daß die Frage ſelbſt ſich 
zur Zeit noch im Stadium der Naltation befinde, 
faßte die Verſammlung, unter Vorbehalt weiterer 
Schritte, die nachſtehende Reſolution: 

„In Anbetracht, daß der Weſten Deutſchlands zur 
Deckung ſeines Bedarfes an Brodgetreide und Futter⸗ 
korn ſtets ausländiſches Getreide einführen muß, eine 
neue Zollerhöhung daher eine ſchwere Schädigung und 
Belaſtung der weſtdeutſchen Landestheile zur Folge 
haben würde, Hand in Hand damit aber der Bremer 
Getreidehandel, die Bremer Rhederei und indirect eine 
große Anzahl anderer Bremer Erwerbszweige aufs 
empfiadlichſte geſchädigt würden; 

In Anbetracht ferner, daß der Bremer Handels⸗ 
ſtand durch die ſeit Jahren immer wiederkehrenden 
Beunruhigungen große Verluſte erlitten hat und die be: 
Pr Unſicherheit ſchwer auf dem Handel laſtet, er⸗ 
uchen die heute verſammelten Intereſſenten des Bremer 
Getreidehandels die Handelskammer als ihre berufene 
Vertreterin, jeder Erhöhung der Getreidezölle auf das 
nachhaltigſte entgegenwirken zu wollen.“ 

Darmſtadt, 2. November. Prinz Heiurich von 
Preußen trifft, von Baveno zurückkehrend, Nach⸗ 
mittags zum Beſuch der großherzoglichen Familie 
hier ein. 

Eugland. 

London, 2. Novbr. Der wegen unrechtmäßiger 
Verhaftung der Putzmacherin Caß angeklagte 
Polizeibeamte Endacott iſt freigeſprochen worden. 
Die Freiſprechung erfolgte auf Veranlaſſung des 
vorſitzenden Richters aus dem Grunde, daß die 
Anklage ſich lediglich auf die Ausſagen der Caß 
ſtützte, während nach engliſchem allgemeinen Rechte 
die eidlichen Ausſagen von wenizſtens zwei Zeugen 
erforderlich ſeien, um jemanden des Meineids zu 
überführen. 11 


Ru fzlaud. 

Petersburg, 31. Okt. Wie die ruſſ „Pet. Ztg.“ 
berichtet, hat ſich in Peters burg wiederum das 
Gerücht verbreitet, die Frage der Einfübrung des 
Tabakmonopols werde in bejabendem Sinne ent⸗ 
ſchieden werden und alle Tabakfabriken würden in 
die Hände der Regierung übergehen, während der 
Verkauf der Tabakserzeugniſſe durch vom Finanz⸗ 
miniſterium dazu beſtimmte Perſonen erfolgen 
würde. Das ans niſterium bat ermittelt, daß 
im Jabre 1886 in Rußland 283 565 Patente zum 
Verkauf von Tabaks⸗Erzeugniſſen ausgegeben 
worden ſind. 


Von der Marine. 

* Das Schiffs jungen⸗Schulſchiff „Ariadne“ 
(Commandant Capitän zur See Barandon) iſt am 
1. November cr. in Bahia eingetroffen. 

* [Schiffsbewegungen.] Kanonenboot „Cyclop“ 
Poſtſtation: Kamerun. — Kreuzer „Habicht“ Kamerun. 
— Aviſo „Loreley“ Konſtantinopel. — Kreuzer⸗Cor⸗ 
vette „Luiſe“ unbeſtimmt. — Panzerfahrzeug „Mücke“ 
Wilhelmshaven. — 8 „Nautilus“ Zanzibar. — 
Kreuzer⸗Geſchwader (Schiffe „Bismarck“, „Carola“, 
„Olga“, „Sophie“) Poſtſtation: Hongkong, mit Aus⸗ 
nahme von „Olga“, die Apia zur Poſtſtation hat. 
— Kreuzer „Albatroß“ Capftabt (Afrika) — Kreuzer 
„Möwe“ Capſtadt. — Kanonenboot „Wolf“ Hong⸗ 
long. — Kreuzer „Adler“ Sidney (Australien). — 
Kanonenboot „Iltis“ Hongkong. — Kreuzer⸗Corvette 
„Ariadne“ bis 8. November Babia (Braſilien), 
dann Barbados (Weſtindien). — Schulgeſchwader 
(Fregatten „Stein“, „Prinz Adalbert“, „Gneiſenau“, 
„Moltke“) bis 14. November Spezzia, dann Neapel. 
Corvette „Nixe. Wilhelmshaven. Panzer⸗ 
corvetten „Hanſa“ Kiel. — Corvette „Freya“ Kiel. 
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8. f. 27. Sen 4 203 Danzig, 3. Novbr. Dur ER 
Wetterausſichten für Freitag, 4. November, 
auf Grund der Berichte der deutſchen Siem arte. 
Meiſt wolkig und bedeckt bei mäß ger bis 
friſcher Luftbewegung, vorwiegend weſtlich bis nord⸗ 
weſtlich und nördlich, mit geringen Niederſchlägen. 
Temperatur wenig verändert oder ſinkend. 


einzelnen Falle d 
S 


S [ü 


außerordentlichen Leiſtungen als Ein⸗ und 7 
ingenden 


Straße Langgarten iſt nunmehr auch N 
bauten befreit, es befinden ſich dort nur noch einige 
Beiſchläge, welche den Verkehr indeß nur wenig hindern. 

2 (Straffammer.) Wegen Wahlbeeinfluſſung hatten 
ſich heute der Kaufmann Franz Maximilian Eichler und 
das Ladenmädchen Anna Marie Anaftafie Leßnau aus 
Neuſtadt zu verantworten. Mit anderen Unregel⸗ 
mäßigkeiten bei der am 21. Februar d J. abgehaltenen 
Reichstagswahl hatte der Geusdarm aus Neuftadt auch 
angezeigt, daß die beiden Angeklagten den 74 jährigen 
Arbeiter Roman, welcher inzwiſchen nach Amerika aus⸗ 
gewandert ift, durch unentgeltliches Verabfolgen von 
Schnaps zur Theilnabme an der Wahl beſtimmt hätten. 
Bei der heutigen Verhandlung ſtellte ſich aber heraus, 
daß das Ladenmädchen nur geſagt hat, ſolle erſt 
wählen gehen, dann würde ſie ihm den verlangten 
Schnaps verabfolgen, und daß ſie hiermit nur beab⸗ 
ſichtigt hat, R. ſolle nicht betrunken zur Wahl gehen. 
Dem Angeklagten Eichler, Dienſtherrn der Leßnau, 
konnte ebenfalls nichts Belaſtendes nachgewieſen werden, 
und da R. den ihm nach der Wahl verabfolgten 
Branntwein auch bezahlt hat, ſo beantragte die Staats⸗ 
auwaltſchaft ſelbſt die Freiſprechung, welche auch 
ſeitens des Gerichtsbofes erfolgte, wobei der Vor⸗ 
figende, Herr Director Birnbaum bervorhoh. daß, ſelbſt 
wenn die Anklage richtig wäre, die Verabfolgung von 
e oder eine andere Vergütigung für den Gang 
zur Wahl an ſich nicht ſtrafbar ift, da der Geſetzgeber 
nur das Kaufen einer Stimme. welche der Candidat 
andernfalls nicht erhalten hätte, beſtraft wiſſen will. 
— Ferner wurde gegen den 65jährigen Eigenthümer 
Johann Ludwig Lange aus Stolzenbers wegen Maje⸗ 
ſtäts beleidigung unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ver⸗ 

andelt. Der Angeklagte, welcher die Aeußerung in 
her Buflanbe beihon hat, wurde zu 3 Monaten 
efängniß verurtheilt. 

5 T oitzeibericht vom 3. Nobbr.] Verhaftet: 6 Obdach⸗ 
loſe, 1. Bettler, 1 Betrunkener, 3 Dirnen, 1 Arbeiter, 
1 Eonditor wegen groben Unfugs. — Geftoblen: Ein 
Sammet⸗Paletet. — Gefunden: Ein goldenes Medaillon 
mit Photographie, abzuholen von der Polizei⸗ Direction. 
— Verloren: Ein goldener Ring mit emaillirtem Todten⸗ 
kopf, abzugeben gegen Belohnung Mirchauerweg Nr. 20 
bei Hrn. Rittmeiſter v. Borcke 

E. Zoppot, 2. Nov. Gewaltig haben die Stürme 
in dieſem Herbſt an unſerer Küfte gewüthet, nirgend 
aber wobl fo großartige Zerſtörung zurückgelaſſen, als 
an der Kliupe von Adlersherſt. Ihrer Stützen, der 
großen Grauitſteine, welche reichlich in ihr Lehm und 
Kalkgeſchiebe eingeſtreut waren, zum Theil durch Meuſchen⸗ 
hände beraubt, wurde ſie von den Wellen allmählich 
unterwaſchen und iſt nun in ſich zuſammengeſtürzt. Nur 
einige Kegel ragen aufrecht aus dem Chaos, bereit, bei 
nächſter Gelegenheit umzufallen. Die Spitze der Klippe, 
ein mit Baum und Buſch bedecktes Plateau, ſchwebt 
haltlos über dem zerklüfteten Abgrund, den Verwegenen 
mit der Gefahr des Abſturzes bedrohend, der ez wagen 
wollte, darauf vorzuſchreiten. Von unten betrachtet, ge⸗ 
währt fie einen ſchauerlich⸗ſchönen Anblick im Charakter 
ſkandinaviſcher Küſtengegenden. Diesſeits der Klippe 
am Fuße des Berges ſind Mauerreſte ausgewaſchen, wie 
fie bereits lange auf der halben Höhe deſſelben ſichtbar 
waren. Ov es für Erforſchung der Geſchichte unſerer 
Küſte nicht von Vortheil wäre, dieſe dicken feſten Mauer⸗ 
reſte näher zu unterſuchen Et 

r Marienburg, 2. November. Wichtige communale 
Wahlen werden in der auf Faeitag, den 4. d. M, ans 
beraumten Stadtverordnetenſitzung ſtattfinden. Außer 
5 Stadträthen, deren Amtsperiode abgelaufen, ſind auch 
2 Kreistagsabgeordnete zu wahlen. — Der Vertrag wit 
der Gasanſtaltsgeſellſchaft läuft nach 25 jähriger Day er 
in einiger Zeit ab. Die billigen Kohlenpreiſe erwecken 
das Verlangen einer weſentlichen Ermäßigung der Gas⸗ 
preiſe und es ſoll deshalb die Beleuchtungsfrage einer 
gemiſchten Commiſſion zur Berathung überwieſen werden. 

* Dem Steuer⸗Einnehmer 1. Klaſſe Bartſch zu 
Biſchofswerder im Kreiſe Roſenberg iſt der rothe Adler⸗ 
Orden 4. Klaſſe, dem Lehrer Draheim zu Hansfelde 
im Kreiſe Schlochau der Adler der Inhaber des hoben⸗ 
zollernſchen Haugordens und dem Gerichts kaſſen⸗Rendanten 
Krüger zu Graudenz bei feinem Ueberteitt in den 
Ruheſtand der Charakter als Rechnungsrath verliehen 
worden. 


V or⸗ 3 


Schwetz, 3. Novbr. (Privat⸗Tel.) Bei dem; barden 69%, Gotthardbahn 117,00, Disconto⸗Commandit 


Termin zur Parzellirung des polniſchen Ritterguts 
Stanis lawie (bieſigen Kreiſes) erſchienen zweihundert 
poluiſche Coloniſten, von denen 60 einge: 
ſchrieben wurden. Der Pole v. Kalkſtein leitet auch 
hier wie in Waldowo die polniſche Coloniſation. 
Strasburg, 1. Novbr. Von einer bedeutenden 
FTeuersbrunſt iſt das im hieſigen Kreiſe belegene Gut 
Dombromwken heimgeſucht; als einer der Kuechte Sonn? 
tag Abend mit der Laterne Heu holen ging, fiel letztere 
um, das Petroleum erplodirte und ſetzte im Nu die ge 
ſammten Futtermaſſen der Scheune, ſowie das Dach der 
letzteren in Brand. Das Feuer breitete ſich aus und es 
wurden ſämmtliche Wirthſchaftsgebäude mit ihrem Inhalt 
an Futter und Getreide bis auf den Grund vernichtet. 
Außerdem kamen 4 Pferde, 6 Fohlen und 40 Schweine 
in den Flammen um; das übrige lebende Inventar 


konnte gerettet werden. O. 3.) 
Thorn, 2. Noobr. Der „Diiennik Pozn.“ ſchreibt. 
daß in Rubinfowo im Kreiſe Thorn drei ilten die 
den . rn er erhalten haben, auf Grund 
deren fie ſich am 1. November nach dem Königreich 
Polen begeben ſollten. Eine dieſer Familien wohne ſeit 
neun Jahren in Rubinkowo. — Wie der „Th. Pr.“ aus 
Leibitſch geſchrieben wird, ſoll demnächſt auch von pren⸗ 
1 8. Seite das Grenzperſonal, und zwar um ein 
iertel feines jetzigen Beſtandes, verſtärkt werden. 
Königsberg, 2 Nopbr. Bei der heute ſtattgehabten 
Wahl eines General: Laudſchafts Directors für Oft: 
we wurde der freiſinnige Rittergutsbeſitzer Bon⸗ 
euhauſen gewählt. 

Pillau, 2. Noobr. In den nächſten Tagen wird 
hier ein weiteres Torvedo⸗Dipiſionsboot, und zwar das 
preußiſche Torpedo⸗Diviſtonsboot D. 3, von Schichau⸗ 
Elbing neu erbaut, erwartet. — Der wegen plötzlich ein⸗ 
getretenen Schadens an der Maſchine aus See nach hier 
Ee deutſche Dampfer „Ascania“, Capitän 

„Schultz aus Stettin, verließ nach Hebung der Ber 
ſchädigung Sonntag unſeren Hafen und dampfte nach 
Memel ab. — In der Königsberger Haffrinne werden 
durch den hieſigen Lootſendampfer „Pilot“ die Sommer: 
ſchiffahrtszeichen bereits entfernt und dafür die Winter⸗ 
bojen ausgelegt. — Unſer Bugſirdampfer „Box“ wird in 
dieſem Winter ſich gleichfalls an der Hochſeefiſcherei be⸗ 
theiligen. Der E'gentbümer hat bereits ca. 500 Lachs⸗ 
angeln und mehrere Heringsnetze beſtellt Sobald das 
friſche Haff zugefroren iſt, ſoll die Hochſeefiſcherei ihren 
Anfang nehmen. 


Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin, 2. November. ] 
feiert der Prof. Dr. Mommſen feinen 7Ojährigen Ge: 
urtstag und werden für denſelben mancherlei Hul⸗ 
digungen vorbereitet. U. a. det ibm die von Prof. 
Reinhold Begas geſchaffene Büſte Mommſens als Ehren⸗ 
geſchenk dargebracht werden. 

* [Charles Dickens], der Sohn des großen engliſchen 
Novelliſten, hält gegenwärtig in Newyork mit großem 
Erfolge Vorleſungen aus den Werken ſeines Vaters. 

ISpontinis Sturz] Bei der Feſtvorſtellung des 
Mazart'ſchen „Don Juan“ erinnert die „Voſſ. Z.“ 
daran, daß in Berlin eine Vorſtellung derſelben Oper 
es war, welche mittelbar den Sturz des bis dahin all: 
5 5 Spontini herbeiführte. Letzterer war auf 

etreiben des Generals v Witzleben im Jahre 1820 aus 
Paris als General⸗Muſikdireckor und Hofkapellmeister 
nach Berlin berufen worden, wo er ſich eine ſtarke 
Gegnerſchaft zuzog, an deren Spitze in der Preſſe 
Ladwig Rellſtab ſtand. Spontini, ein glühender 
Mozaxt⸗Verehrer, hatte ſich ausdrücklich bedungen, die 
Aufführung des „Don Juan“ zu leiten, während er 
ſonſt nur ſeine eigenen Opern leitete. Nachdem er 
mehr als zwanzig Jahre das Scepter im Opernhauſe 
geführt hatte, erſchien bald nach dem Regierungsantritt 
Königs Friedrich Wilhelms IV. im Jahre 1841 in der 
„Leipziger Allg. Ztg.“ eine Erklärung Spotinis, in 
welcher Majeſtätsbeleidungen gefunden werden konnten. 


nna als Gaſtrolle gab. Wie gewöhnli ien 
Spoz eee Bade 008 e, Be un kae 
ein Auftritt, wie er im 

kommen war. 


gezogen, auch zu mehrmongtlicher Feſtungshaft verurtheilt, 
vom Könige aber begnadigt. Er wandte ſich von Berlin 
nach Paris, dann nach Italien, wo er in feinem Heimaths⸗ 
ort Majolati 1851, fait 77 Jahre alt, ſtarb. 


Schiſfs⸗Nachrichten. 

Wittow, 31. Oktober. Laut Depeſche von heute 
Nachmittag iſt der biefige Schaoner „Alwina“ voll 
Waſſer und mit zerriſſenen Segeln von einem Dampfer 
in Helſingör eingeſa leppt worden. Das Schiff iſt von 

anzig mit Holzladung nach Aarhuus beftimmt. 

Kiel, 1. November. Der Dampfer „Anton“, am 
20, September von Hongkong mit Ladung für Hoihow 
und Packhoi abgegangen, gerieth laut brieflicher Meldung 
am 21. September in einen Taifun, wobei fämmtliche 
Böte weggeſchlagen wurden; durch eine Sturzſee wurden 
leider auch der zweite Offizier und 24 Chineſen über 
Bord geriſſen und ertranfen. 

Newyort, 30. Oktober. Der Schraubendampfer 

Vernon“ verunglückte im Michiganſee. Er hatte eine 
Manuſchaft von 22 Perſonen und mehrere Paſſagiere 
an Bord, die alle ertranken. . 


Telegramme der Danziger Zeitung. 
(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 
Berlin, 3. Novbr. (Privattelegramm.) Nach 
ſoeben verbreiteten Nachrichten wird der Zar auf 
feiner Rückreiſe doch eine Zuſammenkuuft mit dem 
Kaiſer haben, bei welcher auch Giers und Fürſt 
Bismarck zugegen ſein werden. 


Börsen-Depeschen der Danziger Zeitung.] Roggen 
1 


Berlin, den 3 November 
on. v. 2 


Org. v.2. 
Weizen, gelb | | Lombardea 140,00 141,00 
Nov.-Dezbr, 161,75 159,70 Franzosen 362,00 364,00 


April-Mai 171.25 170,00 Ored.-Actien 456,00 455.50 


Roggen | | Diec,-Oomm. 195,50 195,20 
Nor. Dezbr. 121.25 19,00 Deutsche BI. 162.20 162,00 
April-Mai 129,25 127,500 Laurahütte 90,40, 89,10 

Petroleum pr. Oestr. Noten 162,75 163,00 
32008 Rugs. Noten | 180,95, 180,70 
loco 22 40 22,40] Warsck. kur: 

Rüböl London kurs] 20,36 20,36 
Nov.-Deabr.] 47,70 47,70) London 20,23 20,23 
April-Mai 49,00 49,00 Rusaische 

Spiritus | BW-B.g.A.| — — 

oy - Dez. 98,00 99,40 Dans. Privat- 

April-Mai 101,20 101,6 bank 141,00 141,00 
4% Oonsois 106,90 106 90 D. Oolmükle 118.20 18,20 
814 wertpr. do. Priorit, | 110,50 110,50 

fendbr, 97,90 97.900 Mlawka St-P.| 108,20 108 00 


& .G.-BE.] 93,80] 93,75] do. St-A 49,80, 49,90 
47 Uldr.] 80, 700 80,60 r. Südb. 
H. Orieut- AE] 53,90] 54,60 tamm-A. 70,90 70,10 


F run An) , 80.00 79,90] 1884er Runsen 
Danziger Stadtobligationen 102,60, 
P Fondsbörse: ruhig. 

Hamburg, 2. Nov Getreidemartr. Weizen loca feft, 
holſteiniſcher loco 152 — 156. — Roggen loco feſt, 
meckleuburgiſcher loco neuer 118—124, ruffiſcker loco 
feſt, 88 — 95. — Hafer fell. — Gerfte ruhig. — 
Rüpöl ruhig, loco 45%. — Spiritus ſtill, 7% Novbr. 
25% Br., ze Nopbr.⸗ Derbr. 25%, Br., ue Dezember⸗ 
Jan 25 Br., Ye April. Mai 24% Br. — Kaffee feſt, 
Umſatz 3000 Sad. — Petroleum feſt, Standard white 
loco 6,55 Br., 6 50 Gd., r Dezember 6,35 Gd. — 


e ee Tehlunik 

emen ovember. t. etr 

feſter. N Br I es 85 wi ar 
es a ., 2. Novbr ecten ⸗ etät. 

Schluß.) Creditactien 226%, Frauzoſen 180%, Lom⸗ 


E SE a 


5 
es Second Bonds 99% 


93,75, 93,70 ] Vormittags Regen. 


195,20. 5% portug. Convertirungs⸗Anleihe 95,50. Still. 
Wien. 2. Nopdr. (Schluß-Eourie.) Oeſterr. ter 
ente 81,60, 5% öſterr. Papierrente 36 30, öſterr. Silber 
ene 32,60, 4% öſterr. Goldrente 112,00, 4% ung. Gold 
deute 99,57, 57 ungar. Papierrente 86,65, 1854er Ronie 
29,75, 1860er Looſe 135,25, 1864er Looſe 169,00, Credit⸗ 
Inpie 178,75, ungar Prämienlooſe 123,25, Creditact. 280,50, 
Sranzofen 223,60, Lombarden 85,50, Galizier 212,25 
58 7 Jaſſy⸗Eiſenbahn 222,50, Pardubitzer 
155,75, Nordweftbahn 159,75, Elbethalb. 172,50, Kron⸗ 
zins Audolfbabn 186,50, Böhm. Weit —, Nordb. 
2560,00, Fon. Unionbank 211,00, Anglo⸗Auftr. 110,00 
Wiener Bank⸗Verein 91,50, ungar. Creditactien 286,25, 
Deutliche Plätze 61,42 ½, londoner Wechfel 125,20, Pariſer 
Wechſel 49,42, Amſterdamer Wechſel 103,65, Napoleons 
9.217 ten 5,92, Marknoten 61,42%, Ruſſ. Bant- 
Zoten 1,10%, Siber auvons 100, Länderbank 224,25, 
Tramway — 5 dia 69,15. 8 ; 
Amſter 2. Nov. Getreidemarkt. eizen au 
Termine unveränd., r Nopbr. 183, Ye März 190. — 
toggen loco flau, auf Termine ſtill, d März 109 
bis 108 bis 109, 7 Mai 110—111.— Nüböl Loco 26%, 
* een 72 Not = trol kt. Schluß⸗ 
ben, 2. Novbr. Petroleummar n 

er 1 1 8 a A za Br., 
213% ez. , os an. 4 7 = 
Jan.⸗März 16 Br. Belt. 4 

Paris, 2. Nobbr. (Schlußcourſe.) 3% amortifirbare 
Rente 84,65, 3% Rente 81,87%, 44% Anleihe 107,70 
excl., italieuiſche 55 Rente 98,35, Oeſterr. Goldrente —, 
zugäriſche 4 Goldrente 81½, 5% Ruſſen de 1877 
100,35, Framzoſen 467,50, Lombardiſche Eilenbabnactien 
182 50, Lombardiſche Prioritäten 295,00, Convert. Türken 
3,90, Türkenlooſe 34,00, Credit mobilier 320,00, 4% 
Spanier 67%, Banque ottomane 492,00, Credit foncier 
1385, 4% Aegypter 384,00, Suez⸗Actien 2010, Banque 
de Paris 763. Banane bescompte 467, Wechſel auf 
kondon 25.33, Wechſel auf deutſche Plätze (3 Monat) 
—. 5% prieil. türkiſche Obligationen 356,25, Banama⸗ 
Actien 355,00. 

Parts, 2. Novbr. Getreidemarkt. (Schluß bericht.) 
Weizen feſt, er Nopbr. 22, Dezbr. 22,10, 
Ye Jan.⸗April 22,25, Ye März⸗Juni 22,75. — Roggen 
ruhig., Pe Nov. 13,40, ½ März Juni 14,10.— Mehl 
feft, r Nov, 48,90, Per Dez. 48,75, 2er Januar: April 
48.80. — Rüböl ruhig, Ye Nopbr. 56,75, 7 Dezember 
57. e 57,75, Ye März Juni 58 — 
Spiritus rubig, tr Novbr. 42.50, Ye Wezbr 42,75, 
z Jan April 44,25, Pr Mai⸗Auguſt 45,50 — 


London, 2. November. An der Küſte angeboten 
3 Weizenladungen. — Wetter: Veränderlich. 

London, 2. Nophr. Getreidemarkt. (Schlußbericht. 
Fremde Zuführen ſeit letztem Montag: Weizen 23 490, 
Gerſte 15 620, Hafer 27590 Qrt. Weizen ruhig, uns 
verändert, übrige Artikel feſt, ruhig. 

London, 2. Novbr. Conſols 103. 4 preuß. 
Conſols 105%, 5% italieniſche Rente 97%, Lombarden 
7½, 5% Nuſſen von 1871 93, 5% Nuſſen von 1872 
92%, 5% Ruſſen von 1873 95%, Convert. Türken 13%, 
85 fundirte Amerikaner 130, Oeſterr. Silberrente 67, 

efterr. Goldrente 89, 4% ungar. Goldrente 80 56, 4 
Spanier 67%, 5% privil. Aegypter 97%, 4% unif. 
Aegypter 73% excl., 3% garant. Aegypter 99%, Ottoman⸗ 
dank 9½. Suezactien 79%. nada⸗Pacific 55%. 
Platzdiscont 3% 2. ö 

Glasgom, 2. Noobr. Noheiſen. (Schluß.) Mixed 
numders warrants 38 ah. 7½ d. 

Leith, 2, Noobr. Getreidemarkt ruhig, Preiſe un⸗ 
verändert. Gerſte matt. 


Am 20. November d. J.] Wetter: Schön. 


Actien 30%, Northern Pacific⸗ Breferred » Actien 45%, 
Pacifte⸗Actien 


Meg 
web: 


Illinois 


Newyork 9%, 

1 N n 05 7 
o. 

6% Gd., rohes Petroleum in Ves wo 5. 5 0. 


do. Rio Nr. 7 low ordinary Me Dezbr. 16,25, do. do. e 
Februar 15,90. — Schmalz (Wilcox) 6,90, do. Fairbanks 
7,00, do. Rohe und Brothers 6,90. — Sped nom. — 


Getreidefracht 3½. 

Newyork, 1. Nopbr. Der Schutz⸗Verein der Del: 
producenten zu Pittsburg beſchloß, die Production 
auf ein Jahr um die Hälfte einzuſchränken, und zwar iſt 
als Baſis die Production von Juli⸗Auguſt angenommen. 
Der Beſchluß trat heute in Kraft. 

ee 2. November. Wechſel auf London 4,81%, 
Rother Weinen loco 0,84%, d November 9,83, Nr 
EN 75 Nm Be Er 9 — 

ais 0.53 ½ Fra . — Zu r refin 

Musco vados) 5 W. 1 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen om 3. November. 
Weizen loco inländ. gefragter, tranſ. matt, Ye Tonne 
von 1008 Kilogr. 
12 lafig u. weiß 126—1358 130—157 K Br, 


bunt 126 — 135K 130--157 A Br. 
ellbunt 126—1358 130 155 4 Br. 
unt 126 1366 124—1524 Br. 
rot 126—1368 125 155 A Br. 
ordinär 120 1338 108 145 A Br. 
Regulirungspreis 1268 bunt lieferbar tranf. 124 A, 
inländ. 151 4 
Auf Lieferung 1268 bunt Novbr. inländ. 153, 
152 ½, 153 & bez., tranſit 125 ½ & Br, 125 4 
Gd., Nr Nov. ⸗ Dez. inl. 153 4 bez., tranſit 
125½ M Br., 125 * Gd., er April⸗Mai inländ. 
162%. —164 4 bez, tranſit 132%, 4 Br. 132 4 
Gd., Nor Mai⸗Juni tranſit 133% A Br., 133 4 Gd. 
ler 1 feſt, tranſit matt, r Tonne von 
g. 
groblörnig 7er 1208 96—102 , tranſit 78 4 
Kegulirungspreis 1208 lieferbar taländiſcher 101 &, 
auf Niefern 1 1 il Mal inländ ſch 

erung pril⸗Ma ndiſcher 113 & bez., 
an 70 K Bion FR 5 = 
%r Tonne von rt. große 111—1148 

Pac Herten, 2 7 0 eyes eu Ai 81 A 
en dur ne von 1 ilogr. weiße Koch⸗ trans. 
107 &, Futter tranſit 95 & 5 j 


109-156 
4 be. 


180,00 179,90 | Rüblen * Tonne von 1000 Kilogr. Sommers tranfit 


168—175 M 
Rays der Tonne von 1000 Kilogr mit Nevers 185 A 
Leinſaat r Tonne von 1000 Kilogr. fein 145—165 4 
Kleie der 50 Kilogr. 3,003.75 
Spiritus r 10 000 & Liter loce contingentirt 47. 4 Gd, 
nicht contingentirt 34½ & bez. 
Rohzucker feſt, Baſis 880 Rendement incl Sack franco 
Neufahrwaſſer 20,35 — 20.40 & bez Pr 50 Kg. 
Vorſteher⸗Amt der Kaufmannſchaft. 


Danzig, 3. Novem: ber. 
Getreſdebörſe. (H. 5.98 denn) Wetter: Trübe, 
ind: ö 

Weizen. Inländiſcher in beſſerer Frage und Preiſe 
voll behauptet. Dagegen war der Begehr für Tranſit⸗ 
weizen ſehr ſchwach und Preiſe für abfallende Qualitäten 
niedriger. Bezahlt wurde für inländiſchen blauſpitzig 
132/38 138 &, bunt 123/ 145 4, 1318 148 ., hell⸗ 
bunt leicht bezogen 131/28 146 , hellbunt 1268 149 &, 
1328 152 «4, 130—1234d 153 4, glafig 130/ 8 153 4 
hochbunt 1308 154 M, 1328 u. 134/58 155 K, wei 
131—1368 1564, 133/4 157.4, Sommer: 1348 154 M, 
für polniſchen zum Tranſit blauſpitzig beſetzt 1208 1124, 
bunt beſetzt 1268 u. 127 121 &, gutbunt 1318 127 K, 
hellbunt leicht bezogen 1278 120 &, hellbunt 1298 
126%, hell glafig 1258 1244, bochbunt 129/308 127 M 
der Tonne. Termine Dftbr.:Noobr. inländiih 153 &, 
152½ A, 1534 bez, tranfit 125½ 4 Br., 125 M Gd. 
Nov.⸗Dezbr. inländ. 153 & bez., tranfit 125½ AM Br., 


125 4 Gd., April-⸗Mai inländiſch 162½ —164 M bez. 
tranſit Ex Aue Gd., Mais Juni tranfit 
133% & Br., 133 A Gd. Regulirungspreis inländiſch 
151 &, tranſit 124 K4 

Roggen inläudiſcher gefragt und theurer bezahlt. 
Tranſit eher etwas matter. Bezahlt ift für inländiſchen 
1248 102 M, 1258 101 4, 1188 feucht 96 &, für 
polniſchen zum Tranſit 1238 u 124/58 78 Alles der 
1208 der Tonne. Termine: April⸗Mai inländ. 113 M 
bezahlt, tranfit 79 M Gd. Regulirungspreis inlän⸗ 
diſch 101 4, unterpolniſch 78 &, tranfit 76 4 Ges 
kündigt find 100 Tonnen. a 

Gerſte iſt gehandelt inländiſche kleine 1068,90 &, 
große hell 111/128 107 , 113/48 108 4, Chevalier 
114/58 112 , polnische zum Tranſit 1118 81 M 
zer Tonne. — Erbſen poluſſche zum Trauſit Koch⸗ 
107 &, Futter- 95 & Yr Tonne bezahlt. — Rübſen 
ruſſiſcher zum Tranſit Sommer: 170 K, beſetzt 168 M 


e Tonne gehandelt. — Naps ruſſiſcher zum Tranſit 
185 A f Tonne bez. — Leinſaat ze 165 K, 
befegt 145 M dee Tonne gehandelt. — Weizenkleie 

dr 50 Kilo 


Ba 3,75 &, mittel 3,40 4, 3 
ezahlt. — Spiritus loco gentirter 47 M Gd, 
nicht contingentirter 34¼½ „ Gd. 5 N 


Königsberg mon P ans Grothe.) 
„ 2. Novbr. (v. Porta u. 5 
Weizen 1000 Kilo hochbunter 1148 113, 126/74 
147, 1228 blſp. 126,50, 128/98 148,25, 1308 u. 1328 
149,50, 131/28 und 133/48 150,50 & bez, bunter 1308 
144,75, ruſſ. 119% beſ. 113, 114, 1258 112,50, 118, 
1264 124,50, 1274 125, blſp. 115 M bez., rother 1308 
145,75, 1318 148,25, 150,50, 132/38 153 & bez. — 
Roggen Ar 1000 Kilo inländ. 114 92,50, 1156 93,75, 
1168 95, 1178 96,25, 1208 100, 1228 102,50, 1248 
105, 1268 107,50 & bez., ruſſ. ab Bahn 1228 78,50 M 
bez. — Gerſte er 1000 Kilo große 94,25, 95,75, 100, 
102,75, 108,50, 120 & bez., kleine 85,75, 88,50 4 bez. 
— Hafer r 1000 Kilo 86, 88, 92, 96 M bez. — Erbſen 
e 1000 Kilo weiße 100 & bez., graue 97,75, 101, 
102,25, 104,50 bez., grüne 97,75 A bez. — Bohnen 
%r 1000 Kilo 113,25, 121, 122,25, Sau⸗ 97,75, ruſſ. 
weiß 132 & bez. — Wicken Jer 1000 Kilo 91, 93,25 4 
bez. — Leinſaat er 1000 Kilo feine 148,50 AM bez. — 
Rübſen Pe 1000 Kilo ruſſ. 173, 173,50, 174, 175 K bez. 
— Spiritus u 10 000 Liter % ohne Faß loco verſteuert 
94½ & Gd., contingentirt 46% & Gd., nicht contin⸗ 
gentirt 33% „ Gd., r November 94 M Gd., Der Nov. 
März 96 M Br., er Dez. 94 & Gd., Nr Frühjahr 
98½ & bez, Ar November contingentirt 46% & Gd., 
nicht contingentirt 33½% AM Gd. — Die Notirungen 
für ruſſiſches Getreide gelten trauſito. 

Stettin, 2. Novbr. SGetreidemarkt. Weizen feſt, 
loco 151—158. Ne Novbr.⸗Dez. 161,00, Ar April⸗Mai 
171,00. — Noggen höher, loco 111—114, er Novpbr.⸗ 
Dez. 115,50, Pr April⸗Mai 124,50. — Rüböl unveränd. 
Ar Nob.⸗Dez. 47,70, e April⸗Mai 49,00. — Spiritus 
feft, loco ohne Faß 96,00, do. mit 50 Conſumſteuer 
48 50, do. mit 70 & Confumftener 35,70, % Nov.⸗Dez. 
99,00, r April⸗Mai 101,50. — Petroleum loco 10,90. 

Berlin, 2. Novbr. Weizen loco 155—172 M Yır 
Novewber⸗Dezember 157½ 160 &, Pe Dezbr.⸗Jauuar 
168%, —162½% M, der Jau. Febr. 164½ —165½ M, d 
Avril» Mai 168½—170 M — Noggen loco 116 bis 
121 &, guter inländiſcher 117½—118½ M ab Bahn, 
Ar Nopbr.⸗Dezbr. 117¼—119½—119 AM, der Dezbr.⸗ 
Jan. 120¼%—121½—121½4, ur Jan.⸗Febr. 123½— 
124½ —1244, r April: Meat 126%, —12724 —126%% 4 — 
Hafer loco 96—130 , oft: u. weſtpreußiſcher 107—115 
4, pommerfcher und uckermärk. 107—115 &, ſchleſiſcher 
107—114 &, feiner ſchleſiſcher, preußiſcher und pommer⸗ 
ſcher 116-121 4 ab Babn, Yr Novbr.⸗Dezbr. 96— 
96 ½% AM, Par Dezbr.⸗Jan. 99—99½¼ &, ver Jan.⸗Febr. 
102%, K, Jer April: Mei 106 106½ 4 — Berſte loco 
105— 175.4 — Mais loco 115—120 A, Ar Nov. 114% 
HM, Yr Nov.⸗Dez. 114% M, Ye April⸗Mai 118½9.4 
— SKartoffelinebl Der November 17,60 M, Yr April 
Mai 17,70 4 — Trockene Kartoffelſtärke 72 Novbr. 
17,60 4, April⸗Mai 17,70 „ — Feuchte Kartoffel⸗ 
ſtärke „r Novbr. 9,10 M — Erbſen loco Jutterwaare 

— 4 Weizenmehl 


110130 4, Kochwaare 140—200 — 
Nr 0 “rg bis 19 5 4, Nr 00 23 25—21,75 4 — 


Noggenmehl Nr. 0 19,25—18 00 A, Nr. 0 u. 1 17,00 
bis 16,00 4, ff. Marken 18,90 , Yr November 
16,85— 16,90 4, der Novbr.⸗Dezbr. 16,85—16.90 M, 
Pr Dezbr.⸗Jan. 16.90 —16,95 , de Januar⸗Februar 
17,05 - 17,10 4, Yr April⸗Mai 17.45 — 17,50 4 — 
Nüböl loco ohne Faß 47,5 M, Yır Novbr. 47,7 —47,6— 
47,7 4 2% Nopbr.⸗Dezbr. 47,7—47,6-47,7 M, der 
April⸗Maf 49,0 A, Ye Mai⸗Juni 49,3 M, Per Juni⸗ 
Juli 49,6 A — Petroleum die Novbr. 22,4 M, Yar 
Nov.⸗Dez. 22,4 % — Spiritus loco ohne Faß 99.0 4, 
mit 50 4 Conſumſteuer 51,5 —51,4 4, mit 70 M 
Conſumſteuer 36,9— 36,5 M, Nr Non. Dezbr. 99,1— 98,4 
*. Ye Dezbr.⸗Jan. 99,8—99,0 &, Yr April⸗Mai 
102.2101604 € 
MNandeburg, 2. Noobr. Zuckerbericht. Kornzucker, 
cl., 92% 21,00, Kornzucker, excl., 88% Rendem. 20,25, 
Nackproducte excl. 75° Reudem 18,10. Stetig. Gem. 
Raffinade mit Faß 26,25, gem. Melis I. mit Faß 
25,00. Feſt. Nobzucker L. Product Traufito f. a. B 
Hamburg ur Novbr. 12,30 bez. und Br., Yr Dezbr. 
19,37% Gd., 12,40 Br., Ye Jan.⸗März 12,62 % bez, 
12,67% Br. Stetig. 


Schiffsliſte. 
Nenfahrwaſſer, 3. November. Wind: ©. 
Geſegelt: Helene, Lafren Being Kleie. 


Nichts in 
Plehnendorfer Canal-Lifte. 
5 2. November. 
Schiffsgefäße. 
Stromab: 

Holz. Draulitten, 10 T. Weizen, 35 T. Roggen, 
Bertram; Dröſe, Baumgart, 16,50 T. Weizen. 29 T. 
Roggen, Bertram; Weinreich, Dt Eylau, 40 T Roggen, 
Schönemann; Philipp, Neumünſterberg, 23 T. Weizen, 


7,75 T. Gerſte, Ordre; ſämmtlich nach Danzig. 
Holztransporte. 


tromab: 
4 Traften Plancons, Stäbe, kieferne Balken, 
Kal G u. Klarfeld, Tugendhaft, Müller, 
irrhaken. 


Thorner Weichſel⸗Rapport. 
Thorn. 2. November. Waflerftand: 1,20 Meter. 


Wind: SW. Wetter: ſtark bewölkt, warm, windig. 
Stromab: 
Markowski, Markowsli. Rybitt, Thorn, 1 Kahn, 


50 089 Kiloar. Feldſteine. 0 

15 Bde Thorn, 1 Kahn, 50 000 Kilogr. 

eldſteine. 

Grajewski, Jacſohn, Wlesz, Danzig, 1 Kahn, 50 000 

ilogr. Weizen, 50 000 Kilogr. Roggen. 

Am. Greifer, Gebr. Peretz. Wloclawek, Danzig, 1 Kahn, 
11894 Kilogr. Weizen, 86 089 Kilogr. Roggen, 
18 079 Kilogr Er bſen. 

Schröder, Ulich, Wloclawek, Danzig, 1 Kahn, 118 500 
Kilogr. Melaſſe. 5 

Alb. Greiſer, Gebr. Peretz. Wloclawek, Danzig, 1 Kahn, 
114536 Kilogr. Weizen. 

John (Güterdampfer Anna“). Wollenberg, Mielke u. 
Sohn. Sultan, Weigel, Riefflin, Schwarz, Thorner 
Spritfabrik. Ri tweger. Borchardt, Gehrke, Dam⸗ 
mann u. Kordes. Thomas. Till, Dietrich Sohn, 
von Thorn, Leibitſch nach Danzig, Dirſchau, Schwetz, 
Neuenburg. Neufahrwaſſer, Graudenz. Kulm, Brom⸗ 
berg, Marienwerder, Stettin und Königsberg, 
12539 Kg. Lumpen, 60 Kg. Roſinen, 65 Kg. Lebens⸗ 
tropfen, 55 670 Kg. Sprit, 13256 Kg Spiritus, 
376 Kg., Weinfprit, 437 Kg Branntwein, 25 461 
Ka Weizenkleie, 956 Kg Wein, 95 Kg. Schleifſteine, 
696 80. Liqueur, 5400 Kg Effigſprit. 7170 Kg. 
Honigkuchen, 1480 Kg eiſerne Träger. Spazierwagen. 


Berliner Fondsbörse vom 2. November. 


Die heutige Borse verkehrte in günstigerer Stimmung; die Course 
setzten auf apeculatirem Gebiet durchschpittlich etwas höher ein und 
konnten sich weiterbin gut behaupten und theilweise nech etwas 
bessern. Auch die von den fremden Bürsenplätzen verliegenden Ten- 
denzmeldungen lauteten fester und übten auch hier einen beofestigenden 
Elo fluss aus. Das Geschäft entwickelte sich zwar etwas lebhafter als 
gestern, doch erlangten die Umsätze im panzen auch heute keinen 
Krossen Belang. Ber Kapitalamarkt erwies sich fest für heimische 
solide Anlagen und fremde, festem Zins tragende Papiere stellten sich 
der Kaupttendenz entsprechend durchsehnittlich etwas besser. Die 


an 


Kassawertbe der übrigen Geschäftszweige profitirten gleichfalls von 
der allgemeinen Besserung der Stimmung und waren fester und etwas 
ebhafter. Der Privatdiscont wurde mit 2 Proc. notirt. Auf inter- 
nationalem Gebiet waren österreichische Creditactien bei etwashöherer 
Notiz mässig belebt, auch Franzosen erschienen höher, Lombarden be- 
hauptet, andere österreichische Bahnen, besonders Elbethalbahn etwas 
anziehend und mässig belebt, Gotthardbahn und Warschau-Wiener 
fester und lebhafter. Von den fremden Fonds sind sowohl russische 
Anleihen und Noten als auch ungarische @oldrente und Italiener als 
etwas höber bei mässigen Umsätzen zunennen. Deutsche/und preussi- 
sche Staatsfonds und inländische Eisenbahn-Prioritäten waren recht 
fest und in nermalem Verkehr. Bankactien durehschnittlich fester. 
Industriepapiere fester und theilweise belebt. Montanwerthe recht fest 
und in ziemlich regem und belangreichen Verkehr. Inländische Eisen-+ 


bahnactien recht fest. 
Deutsche Fonds. ( Zinsen v. Staate gar) Div. 1886 
Deutsche Reichs-Anl. | 4 fi 20 Tüte Tant. 3,60 — 


ttich-) 80 — 
Konsolidirte Anleihe 4 108,50 Geste. Franz B.. BER] 2 
do, do. 2% 100,70 | f 40. Nordwestbahn | — 1 
Staats-Schuldscheine | 3½ 100, 0e de. Lj. 3. 380,00 8% 
Ostpreueg. Prov.-Obl. 4 103 26 +Reichenb.-Pardub, . | — — 
Mestpr. Prov.-oblig. 4 | — Russ. Staatsbahnen 117,0 5 
Landsch. Centr. r. 4 1020 Zohwels. Unlend. 
@sipreuse. Pfandbr. | 8½ | 97,8 | de. Westb.. | 2510| — 
Pommersche Pfandbr.| 8½ | 98,7C/| gudbsterr. Lombard 140,78 — 
do. de. 4 148.2 Warschau-Wien . . 80,56 — 
Pesensche nene do. 25 j 
Fes Pfandbr. | 5½ 7 8 dle f 
Nun Ratenbriase 4 1 Ausländische Prioritäte- 
Posensche do. 4 1108.99] Actien. 
Preussischo do. 4 168,90] @otthard-Bahn .., 
— | tKasch.-Oderb.gar.e. 
do. do. Gold Pr. 


Kronpr.-Rud.-Bahn 5 
rr.-Fr.-Staatab. 


Oesterr. Goldrente . | 4 | 91,00 
Oesterr. Pap.-Rente. | 5 | 78,10 rr. Nordwestb, 


40. . . 
t jädösterr. B. Lomb. 
3 7 5% Obl. 


1 Ungar. Nordostbakn 


do. Goldrente. 
Ung.-Ost.-Pr. I. Em. 


5 

4 Ungar. do. Gold-Fr. 
Buss.-Engl. Anl. 18 70 

5 

5 

4 


Brest-Grale wo 


99,76 
do. do. Anl. 1871 93.95 rkow-Azow rtl. 
do. do. Anl. 1873 93,95 | TKursk-Charkow 
do, do. Anl.1878 Kursk-Kle wp 


do. do. Anl. 1875 "a | 88,70 
do. do. Anl. 1877 Fi 98.75 | TMosko-Smolenek 
do. do, Anl. 1880 4 | 79,90 | Rybinsk-Bologoye . 
do. Rente 1888 | 6 107,70 tRläsan-Koslow.. . 
Russ,-Engl. Anl. 1884 5 | 98.70 | Warschau -Terespol 
do. Rente 1884 5 TI ne FE 
Russ, IL Orient-Anl. | 5 54,00 Bank- und Industrie-Actien, 
do. III. Orlent-Anl. 5 54.75 Div. 1896, 
do, Stiegl. 5. Anl. 5 67,70 | Berliner Kassen-Ver. 128,90 7 * 
do. do. 6. Anl. 5 88,30 | Berliner Handelsges. 168,50 
Russ.-Pol.Schats-Ob. 4 86,50 Berl. Prod. u. Hand.-A. | 94,00 
Poln.Liquidat.-Pfd. . 4 50.0 Bremer Bank | 95,80 
Italienische Rente. | 6 97,70 | Bresl. Discontobauk 90,40 
Rumänische Anleihe | 8 — Danziger Privatbank 141.0 
do. do. 6 108.75 Darmstädter Bank . 138,80 
do. v. 1881 | 5 101,30 | Deutsche Genoss.-B. 185,00 
Türk. Anlelhe v. 18866 1 | 18,90 | Deutsche Bank . |162,06 


Deutsche Eff. u. W.. 118,50 
Deutsche Reichsbank 184 9. 
Deutsche Hypoth.-B. 
Disconto - Command. |195,25 
Gothaer @runder.-B. 


Hypotheken-Pfandbriefe. 
Dtsch.Grundsch.-Bk. 4 101,50 


Hamb. Hyp.- Bank. 4 10,00 | Hamb. Commera.-Bk. 138,90 
Pomm.Byp.-Pfandbr. | 0 114,60 | Hannöversche Bank |114,10 
H. u. IV. Em. 5 110,66 | Königsb. Ver.-Bank . 110,60 
EEC 2 ae a 107,6 | Lübeoker Comm.-Bk. | 79,00 
Pomm. Hyp.-A-B. . | & 
Pr. Bod.-Ored.-A.-Bk. | 4½ 114,75 Meininger Hypoth.-B. 
Pr.Oentral-Bod.-Ored. | 5 [115,75 | Norddeutsche Bank. |150,60 
do. do. do. do. 4½ 1112,55 Oesterr. Oredit-Anzt, | — 
do, do. de. do. | 4 1108,00 | Pomm. Hyp.-Act.-Bk. 56,75 
Pr. Hyp.-Aotlen- Bk. 4 101,90 | Posener Prov.-Bank |114,£0 
Pr. Hyp.-V.-A.-0.-0, | 4½ 108, 00 Preuss. Boden-Oredit. 109,60 


do. do. do. 4 
do. do. do. 357 
Stett. Nat.-Hypoth, 65 103.70 
do. do. 4% 105.60 
do. do. 4 112,50 
Poln. landschaſtl. 5 65,60 
Russ. Bod.-Crod.-Pid. | 5 93.10 
Rurg. Central- do, | 5 75,40 


10 
7 
* 
7 
10 
U 
100,00 | Magdeb. Prlvat-Bank — 4 
97.10 “ar 
A 
6778 
in 
Pr. Centr.-Bod.-Ured. 185,80 — 
Schaffhaue, Bankver. 8 
Sohles. Bankverein „ — 
Südd.Bod.-Oredit-Bx. 143,28 6 
Aotlen der Colonia . 77} 
Leipa. Feuer-Vers. . | — — 
Bauverein Passage. 2 
Deutsche Bauges . — 
A. B. Omnibusges. . 
Gr. Berl. Pferdebahn 254,00 14/5 
Berl. Pappen-Fabrik 


Lotterie-Anleihen, 


Bad.Präm.-Anl. 1867 | 4 185,50 | Wilhelmshütte . . 100,60 — 
Baier. Prüm.-Anleihe 4 135,90 | Operschl. Elsenb.-B. 5.60 — 
Braunschw. Pr. Anl. , | 94,00 | Danziger Oelmühle . |118,25| — 
Goth. Präm.-Pfandbr. | 3 ½ [105,3 do. Prioritäts-Aot. 110,50 — 
ee 8 Tr 
Köln-Mind. Pr.-8. . . 3½ . 2 5 rg 
Lübecker Präm.-Anl. | 8}, |188.76 Berg- u. Hüttengenellsch. 
1 * er 1: ai — 09 Dortm. Union-Bgb. . 13,60 == 
do, Cred.-L. v. 18 291, N 
do. Loose v. 1860 | 5 113.25 Könige-u.Laurahütte 39,10) = 
do. do. 1884 — 18780 Stolberg, Zink. „.. 4680 — 
Oldenburger Loose . | 8 — 05 E 
Pr. ace Anl. 188 EA 17.0 Viotorla-Hütto ... » | 
Raabdras. 100 T. 4 
Russ. Präm.-Anl.1864 | 5 159,76] Wechsel-Cours v. 2. Novbr. 
do, do. v. 1866 | 5 188,00 | Amsterdam . | 8 Tg. | 3¼ 168,56 
Ung. Loone » +... — 313, 0 do. . 2 Mon. ½ 168,05 
London 8 Tg. 4 | 20,36 
do. 3 Mon. 4 | 20,88 
Eisenbahn-Stamm- und Badia 3 7 H 1 1 22 
« Ä 85 3 a 5 
Stamm-Prioritäts-Actien. Ze * 4 1 9 20 
Div. 1888. | Wien 8 Tg. 188, 
7 do. . 2 Mon. 4 161,88 
Aschen-Mastricht . . | 49,00| 4% | patorswurg. . . |8Woh.| 5 15,02 
Hains De an 5175 ½ | „de . fen 765 
Laren Lika. 48786 “ warben .. 196 
do. do. St. Pr. 108,00 — 
Nordhausen-Erfurt . 35,2 — Sorten. . 
do. St.- Pr. 3½% | Dukaten 4 
Ostpreuss. Südbahn 70,20 — Soverelguauasͤ - 4 
do. St.- Pr. 107,40 — 8 us 2 „1 16,1 
Saal-Bahn St.-Pr. .. 45,75 — mpe per es — 
4o. St.- A. 107,36 8¼ | Dollar — 
Stargard- Posen 4½ | Engl. Banknoten — 4 
Welmar-Gera gar.. 23,000 — Franz. Banknoten 80,8 
do. St.- Pr. 66,50% % | Oosterreich. Banknoten 183,00 
Gallsior . oo... 86,20 — do. Silbergulden — 
Gotthardbahn. |116,75| ½ | Russische Banknoten. 180,70 


eichs⸗ otheken⸗Bank 4 oc. Pfandbriefe 

e 
. . r Außloe 13 

den Gouräver! on ea. 5 Proc 1855 Gag 2 


1 Reubusger, Berlin 0 r 
vu I 1 Fred, von 4 Pf bes 100 Mart. 


— ¼—́—8 
Meteorologische Depesche vom 3. Novbr. 
Original- der Danziger Leltung. 


Telegramm 
Morgens 8 Uhr. 


4 

3 

a 

6 7 

5 8 

8 5 

3 6 

. 4 1 

Ha, da 764 8 2 | Nebel — 

Du en . 768 ONO 1 | Nebel 8 

Moskal » . . . » 767 WSW 7 J heiter 8 

Cork, Queenatown . 29 W 5 | Regen 6 

WHERE — — — — — 

Helder e 8 4 6 

R 20 746 SSW 4 | heiter 5 
b . 749 so 4 | heiter 58 9 

Swinemünde .. 754 880 8 | wolkig 5 

N f 757 SSW 1 | wolkig 3 

Meme. I 7658 so 4 | heiter 6 
Lüner: : ma | Ss 2 | woicenion | 4 | 

Karlerohs . « + » 751 0 1 wolkenlos 2 
Wiesbaden 751 sw 1 | woikentos 1 3 

München 158 NO . 2 | wolkenlos 1 

Ohemniia sn. 184 0 1 | heiter 4 
Berlin 704 880 1 | weikig s|9 

Wen — — — = — 
Bre alan 755 80 3 | bedeckt 6 60 


1) Thau, Reif, 2) Reif. 3, Reif, 4) Nachts Regen. 5) Nebel. 
9 18524. für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 — Lelcht 8 = schwach, 
4 = mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 == steif, 8 stürmisch, 9 == 
Sturm, 10 == starker Sturm, 11 == heftiger Sturm, 19 == Orkan, 
Ueberſicht der Witterung. 

Ein tiefes Minimum von etwa 720 Mam. liegt 
weſtlich von Schottland, ſtarke, ſtellenweiſe ſtürmiſche 
üdliche bis weſtliche Winde über Großbritannien be⸗ 
ingend. Ein Maximum von 771 Mm liegt über Süd⸗ 
rußland. Ueber Deutſchland iſt das Wetter vorwiegend 
heiter und trocken bei ſinkender Temperatur. Ueber Groß» 
britannien iſt viel Regen gefallen. In Deutſchland 
wurde vielfach Reifbildung beobachtet. 

Deutſche Seewarte. 


Meteorologische Beobachtungen. 


755,7 2,7 8, leicht, halb bedeckt. 
754,8 6,7 5 „ neblig. 


Verantwortliche Redacteure: für ben polltiſcen Tri, unt vers 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Frnillelon wid Lilerariſcho: 
H. Nöcner, — den lokalen und provingiclen, unbris⸗, Marlus-Thell und 
den übrigen redactionelen Inha! 
A. W. Kaſemaun, ſämmtlich in Danzig. 


lt: 81. We, — für den Inſcratentheiſe 


Heute Morgen 8 ½ Uhr ha 
es dem Herrn gefallen, unſere 
aute Mutter, Schwiegermutter, | 
Schweiter, Schwägerinu Tante, 
die Schloſſermeiſter⸗Wittwe 
1 Kon Mathilde Tobias, gb Voß 
nach langem ſchweren Leiden 
5 und hinzugetretener Lungenent⸗ 
zündung im 70 Lebensjahre 
ſanft zu ſich zu zufen. (952 
anzig d 3 November 1837 Mi 


= It Ban ee 
BERLIN KR 
6 Nacht Sem Uhr 40 naeh 
langem, 
inniggeliebte 
Gutteke, welches statt jeder be- 
sonderen Meldung tiefbetrübt anzeigen 


Schwester Helena 


925) Die Hinterbliebenen 
Danzig, den 3, November 1887 


Bekanntmachung. 

er 8 der Seeunfälle, 
welche das Schiff Deutſchland ans. Capit, 
Thede eiſe non Landen 
nach Nenn, eı erlitten hat, haben wir 
einen Term 


den 4 Kovember er., 
Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Geſchäftslokale, N 
markt 43, anberaumt. 
anzig den 2. Nobember 1888. 


Königl. Amtsgericht X. 


Auction 
in Stadtgebiet 945. 


Montag, den 7. November er., 
Vormittags 10 Um, werde ich im 
Aufirage des Hrn. Concursverwolters 
Block aus der Adolf Tilsuer'ſchen 
Concursmaſſe 


1 braune Stute, 
2 S Schweine, 20 Hühner 


8 Enten und B 
öffentlich au den Meiſtbietenden gegen 
fofortige baare Zahlung verſteigern. 


ttz er, 


Gerichtsvollzieher, 
_ Danzig, Schmiedegaſſe Nr. 


Auction 
havarirt. Mohzucker. 


Sonnabend, d 5. Novbr. 1887, 
Sermitta s 10 Ubr, 

ſollen am neuen Hafenbalfia in Neu⸗ 

ahrwaſſer, Haliteſtelle Bröſen, für 

echnung wen es angeht, öffentlich 
meiſtbietend Oel! werden: 


cu. 1000 Cr Rahucker 


welche im Hafeubaſſia He ea 
havarirt find. 
Ehrlich. 


Dampfer-Belegenheit]! 
nach Leith. 


SD. „Nifa“ nächſte Woche nach 
Malmoe. 

SD, „Ascauia“ medio November. 

Güteranmeldungen erbittet 

0 Wilh. Ganswindt 


Loose! 


Kölner Dombau⸗ Batterie, Haupt⸗ 
gewinn 75 000 K., 50 K., 

Berliner Kunſt⸗ Ynsktellungs- Lotterie 
a 1 & zu haben in der 

Exped. der Danziger Zeitung. 

Berlin Kunst- Ausstellungs 
Lotterie, Ziehg 21. u. 22. Novem- 
ber er, one A 

L>ose der Weimar schen Lot- 

terie MI. Seriea K. 1. 

Loose der IV. Baden-Baden - 

Lotterie à A. 2,10, 


551 


Kölner Dombau - - Lotterie, 5 


8 75 000 K., Loose 


a 3,50 (929 
Th. Bertling, Gerbergasza 2 


Schön- & 
Schnellochzift- 


Delicatess- 
Matjes 


Heringe 
pro Stück 20 Pf. 
empfiehlt 945 


A. W. Prahl, 


Breitgaſſe 17. 
orzuͤgliche 


Spickbrüſte, 


mit u ohne Knochen, pro Pfd. 1,60 K, 
ſtarke Haſen, 
Rebhühner, 
Weichſel⸗Neunaugen, 
friſche Kieler 
Sprotten, 
Gothaer Cervelatwurſt, 
Prima Aſtrach. 
Perl⸗ Caviar, 


pro Pfund 7 K., 


@lt-Gaviar, 
Weich pro Pfund 2 40 ., 


eichſel⸗Caviar, 


pro Pfund 2 K. 


empfiehlt (872 


ah 2 


N KLEE 23 


schwerem Leiden unsere] fafje zu haben. 


Breitgaſſe Nr. 5152 


iſt die comfortabel eingerichtete herr⸗ 
ſchaftliche Wohnung, beſtedend aus 
Vorder⸗ und Hinterſaal, 8 geräumigen 
Simmern nebſt allem Zubehör, von 
ofort oder ſpäter, event. auch eld 
zu vermietben. 


Verſammlung des 5 
der Tiſchler u. Berufsgenofjen 


Sonnabend, den 5. November cr., 
Abends 8½ Uhr, im Vereinslocal 
Vorſtädt. Graben Nr 9. 


Oeffentlicher Vortrag. 


Freitag, den 4. November cr., Abends präciſe 8 Uhr, 
im Saale des Hotel du Nord, 


Vortrag 
des Reichsritters Har, 175 1 aus Wen. 


„Die Gjof⸗Oaſe, Arabien's Vorhalle“ 


Eintritte karten a 1,50 4. für nummerirte Plätz a ı ., für niche⸗ 


Große Nutzholz⸗Auction 
zu Weichſelmünde 


auf dem de Cuvry'ſchen Holzfelde. 


Dienftag, den 8. November 1887, n 8 10 Uhr, werde ich am 
angefe heten, Orte, im Auftrage des Herrn Otto Reichenberg wegen Räu⸗ 
mung des Feldes an den Me ſtbietenden öffentlich verkaufen: 


ea. 200 000 If. Fuß, 112“ und 
17“ fichtene Dielen, 


nummerirte Plätze, ſowie Abonnementskarten und Schülerbille a 5⁰ ve. ſiud edordnung: Monatsbericht u. 
0 bei * „Haak 2 T 2 den * 44 8: 4 
vorher bei Herrn „Gr. Wollwebergaſſe 23 und an a EN 1 große Partie 2 u. 3 fit. Bohlen, W ET 55 Mit⸗ 


Bei Beginn des Vortrages werden die Saalthüren geſchloſſen. 


eee Verein von 187 
Der ‚Vorstand. 85 


Oberhemden 


aus vorzügligen Stoffen gearbeitet, uach Maaß und von Lager, 
liefere unter Garantie des Gutſitz ens zu allerbilligſten Preiſen 
Gewaſchene Oberßemden mit leinenem Einſa Trat von & 3,50 an. 


Kragen, Binnichetten u. Crabatten, 
Normal ünterlleter, ſowie Tricotagen 


ſclletzuch CA. 100 Schock Schilflatten. 


Die Dielen und Bohlen ſind aus .. — Kronbölzern 
ale trocken und daher den Herren Bauunternehmern ꝛc. 
empfehlen. 

R Belaunten ſichern Käufern gewähre Credit gegen Accept. 
5 und N 1 dee egen baar 
Ich erlaube mir en, daß für vie Herren Künfer am 
Auctionklage Morgens 9 er ein Dampfer abermann ſchen Aeederet 
m grünen Thore zur freien Fahrt nach We Alelmitu e und pre bereit ſteht. 
Au 5 für eine gute Reſtauration auf dem Felde Sorge getr 

rähme zum Transport dex gekauften Dielen u. Bohlen 25 Danzigs x. 

ſtehen an Ort und Stelle zur Dispoſition. 


Joh. Jac. Wagner aue 
vereib. Gerihtt-Tarator und Auktionator, 


Der Ausſchuß. 

J. As: Eingeſchriebene Hl Ale: 

Tagesordnung wie vor. (89 
Die örtliche Verwaltung. 


Setſchiffer⸗Perein. 
Verſammlung 


8 den 5. d. Mts., 12 — 
sälbr, auengaſſe 28. 


8. CO. 
Monatskueipe 


eſchnitten, 
1528 


in großer Auswahl empfiehlt Bureax: Breitgaſſe 4. 
Marle Lotzin Wwe., Delifnte racks alter Gsrpsfiudenten 
Wäſche⸗Fabrik und Ausſtattungs Magazin, pommerſche o 96. 


ſtlichkeiten erben ſtets verliehen 
14. e En 36 bei J. Baumann. (894 
I'd der Berliner Glanzplätterei 

eil. Geige: 49, Thüre A. wird 
nu und pünktlich geplättet: 8 Over⸗ 
benben 25 4, 


6 en 10 
Wan ee 16 


Spickg 
empfing und * 


Rud. Roemer. 
Hundegaſſe 98. (255 


Eine Sendung 


fetter Enten 


trifft Freitag früh ein bei 


Wee eee * 


Restaurant Marzlan, 


ode Di Male 


Könlgsb. Al 


(915 


1078 Ther Japsr -Haus, 5 
42, Joßeugaſſe Nr. 42, 


Pforrh of. 


bia 
Danzig, 


Special⸗Geſchäft zur 85 eſchaffung 


4 direct importirter chineſiſcher Thee's, 


Rinderfleck, 


Erbsſuppe mit Schweineohren. 
Reichhaltige Speiſenkarte zu 
civilen Preiſen. (6553 


Kaiſer⸗Paſſage, 


Daſelbſt wird Stack 
und Monatswäſche gewaſchen. 909 


tanin og vie 
zn verkaufen Fundegaſſe 163, I 
W * ale e für zwei ſtarke Hnrbeits⸗ 
pfer 


8 Ernte 1887088. 

8 . Russ REN, Rud. Roemer, apxeiien u. den de erk. Milchkannengaſſe 8. 

E Katltw- Gange 12 nn, 200 — S dee er Nr 98.___ | ine hing Lenbisiribin, mit der Heute Donnerſtaß, ſowie 5 

8 e eiſe Tlegenhöſer Gänie u. Enten ger üche, Biebzucht u. 2 felgenden Dienflag und Donnerſtag 
Imperial (grüner Tbee IE ee Ar TR treffen F eitag Abend eb. zur der Wäſche vertraut empf. zu Martini Eroßes Familien⸗ 75 bei freiem 

8 Fi is 7 Fe abend früh ein bet (918 Kindler, Breitgaſſe 121. Entree. ſang 105 90 

f 5 r : 1 42 8 5 meg r . ir 5 ng a au EN sol 

F 8 ogsenpfu perf. Köchinn adt u. Lan 

F ee en N ae: ehe 140 2 Stubenm. Ladenm f. j. Branche, Büffet⸗ Oscar chenck. 

. 75 D ee Zar 4.0 K. Zu luft⸗ rent, t. Mädch. f. Alles u e. tücht. 7 f N t 1 

2 Pecco⸗Blüthen. 4 „ 350 5 Rutfeber u Daußdiener empfiehlt Bu Ale oetzel. 

E er ne en Se te ERROR 2ibi ließer Dureau Heil. Geiftgafie 7. IT. Petershagen, 2. Haus links 

— boch fein 6,00 K. R 3 Landwirtbinnen, mit der feinen nr außerhalb des Peters — reg 

Holändiſche Eacass und Checeladen aus den renommirt ſten ne für Fenſter und Thüren. vertraut, ſowie ade tun Freitag un 


Repräfentaut unen, Müdchen 3. Stüge 
der Hausfrau, wit guten Beu . 
empfiehlt N. Heldt, Jopenga 
Julfact dat Stellmacher für Güter 
geſucht durch N. Heldt, Jopeng 9. 
in jüd. junges Mädchen wünſcht 
in auſtändiger Familie eine Stelle 
als Stütze 
nehmen. 
Gehalt wird weniger beanſprucht, 
nur gute Behandlung 
Adreſſen u. Nr. 955 in der zus: 
d. Ztg. erbeten. 


zu Fadrikpreiſen. 
Prima Vanille, ver Schote zu 10—50 3 


Chineſiſches Thee⸗Import⸗Haus, 
Nr. 42, Jopengaſſe Nr. 42. 
8 nn = _ iederbertänter — —.— 


RE 


Concert 


unter Leitung des Den Wolff, 
Entree a Perſon 10 
ä 4 SENT 25 


| Friedr.-Wilheln- 
Schützenhaus. 


Freitag, den 4. November cr., 


Mittel zur Verhütung von 
Neue obne das Oeffnen und IS 
Reinigen der Fenſter ꝛc. zu be⸗ 
eiufluſſen. 0 
$ Vorräthig bei 


Albert Neumann. 
2 F = 
Dattan Wäufe, e Schwa⸗ 
Katten, bea, Set Per 
n. F. An aer, e 
5 erk ngez. $. Dreyling, 

vorm. G. Berkau, 2 2 3 8 Ru 1 7.1 


III. Damm Nr 3, IE | 
| F. Schultz, A| iu wermictben Nah Wellviag 11, l. 


Bronce = Waaren = Sabrif, A e 

Langenmarkt 20 u Röpergaſſe 3. ne Vatterrewotnu 17 intr. in 
N Zu II empfiehlt feine Metalgteßerei den Garten of oder fp zu derm. 
Weihnachts - Einkäufen 


und laudwirthſchaſtliche Ma- Nah. Wallplab 6 bei Tran Weit. 
empfehle ich mein reich fartirtes Lager von echt Bronce⸗Kronen, 


ſchinen ⸗Reparatur⸗Werkſtatt $ Ein Ladenlokal 
5 . Wandarmen für Kerzen⸗ Beleuchtung, Gas: und Petro⸗ 3 


bei ſauberer Ausführung und 
mit 33 u. Ladeneinrichtung, 
leum⸗Kronen und Wandarmen in Cryſtall und Brance. 


5 billigen Preiſen. Halte auf 
Lager Ventile, Hähne, Lager- | in welchem e 
Material- und Schankgeſchäft 
| Hängelampen Re 
BR vom N bis hochfeir ſten Genre mit den neuen Reichs Patent⸗ = 


ſchaalen, Storfbudien ꝛc. 5 18 
mit gutem Erfolge betrieben wurde iſt 
BES reunern, Uw ionbrennern ꝛc. 


. Ss 1 
Ae or Pk F og dig zupa Hagen m gane Azsobspg DR BE 


ER 


der Hausfrau anzu⸗ 


4 irn en: küche und 
Zubehör zum 1. Januar oder auch fr. 


ea A 


3 a von der Kapelle d 
Oſtpr. Inf.⸗Regts Nr. . 
4903 en und reſerpirter Platz 
75 g. „Sgalplatz 50 3, im Vor⸗ 
verkauf in der Cigarrenhand⸗ 
lung des Herrn Inlius Meyer, 
Lauggaſſe 84, zu haben. 
Abendkaſſe 1 K., reſp. 60 2 
0 ae ub Anfang 


wi großer Auswahl. 
S o zu vun. Näb Yangenmerkt20 im Lad 


Lauggaſſe 67, 


Eingang 0 Banle iſt 


ein Laden 


mit großem Schaufenſter, Gaseinrich⸗ 
N ꝛc. per ſofort zu verm Näh. bei 


F. W. Puttkammer. 
Münchengaſſe Nr. 7 


iſt die 3 Deinen boch gelegene Woh⸗ 
nung, beſtehend aus 5 Zimmern, 
Badeeinrichtung und reichlichem Zu⸗ 
behör Guch f in den Garten, auf 
Wunſch auch Pferdeſtall, von ſogleich 
oder ſpäter zu N 

Näheres zu erfragen Münden, 
gaſſe 8, parterre. (66 


1 
Billaröbälle 


verkaufe um zu räumen z. Selbſtkoſten⸗ 
preiſe Felix Gent, Broddänkeng 49. 


J Fede Art Fleiſch, Schinken, 
— Speck, Wurſt, Gänſebrüſte u. 


Münchener Pſchorr⸗Bräu, geulen wird zum Salzen u. Räuchern 


angenommen Scheibentittergalle 9. 
König der Bairiſchen Biere. 


50 Schock Kumſt, 200 Centner 
General⸗Depot für Oſt⸗ u. Söcitpreniien, 


Wrucken 1 Berg 94995 
garten Nr. 100, 873 

Heute empfing neue Terdung in ganz außergewö Bär, 
feiner Qualität. 


Kutſcher⸗ Mäntel 
Danzig, den 3. November 1887. 


empfiehlt ſebr preiswerth 
eee von 


A Nachſtehende Artikel bobe ich wegen Aufgabe derſelben zum 
Av severkauf geſtellt und offerire zu jedem nur annehmbaren Preiſe: 
Tiſchlampen, Viſitenkarten⸗Tiſche und Schaalen. Tiutenfäſſer, Me⸗ 
tall⸗Photographierahmen, Streichholzbehälter, Blumentöpfe. 


Sonnabend, den 5. Novbr. cr., 
ö Unwiderruflich 


letzte Vorſtellung. 

N En Zu dieſen beiden 2 007 
Vorſtelungen find eine An 
Bons ausgegeben, worau die 
A Suhaber derſelben an der Kaſſe 
auf allen Plätzen nur die Hälfte 

u zahlen haben und find die⸗ 
ſelhen in allen Cigarren⸗Ge⸗ 
ſchäften in der Samaaafie 
ain zu We 


3 


In Apolio-Saale des 
Hoiel du Nord. 
Sonnabend, den 5. Novbr. er., 
Abends 2 ubr: 


CONCERT 


Fräulein Helene Walden, 
e 5 aus Dresden, 
errn nhold Bergell. 
1 a is 3 und 2, Stehylatz 
a. A. 1,50 find bei Gonftantin Jiemſſen 
Waben ien⸗ u. Pianoforte⸗ Handi 
zu haben. (678 


FStadt-Theater. 


Breiten, Den 4. November. 1. a 
3. Ab. Vorſtell. 
1915 10 150 ann Einali Ang 
. Fauſt u Marg ? 
Ober in. 2 Arten in 5 Acten von Gounod 


WIhelm- Theater. 


Freitag, n 4 en 1887, 

* 
Novitäten ⸗Enſemble. 
Frl Nauch Valerie, Monſ Emilius. 


Dare Troupe. zu 
= Fräulein E. . 


Edmund Einbrodt. 


n 
87% Ltr. au. WERTE ER 


Gold 


und 


silber 


2 kauft — und nimmt zu vollem 
i Werth in Zahlung 


Seeger, 


ec u. Goldſchmied, 
Goldſchmiedegaſſe 22. 


rochnow. 


Milchlaunengaſſe e 27 


8935 iſt die 2. Etage 
105 ar. er und 5 Bimmer zum 1. April 
evtl. 1. Oktober 1888 zu vermiethen. 
Miietbe per Auno A. 1500. er 
— 1 Tuiſchenderz l 


Wohnungs⸗ Geſuch. 
Eine Familie von 3 Perſonen 

ſucht zum April k. J. eine 
comfortable Wohnung von fünf 
Zimmern nebſt Schrankraum u. 
Zubebör in lebhafter Straße 
(Niederſtadt und Sandgrube 
ausgeſchloſſen). 
O 5 2 5 Nr. 727 in 


Tang Neumarkt D 


iſt die ie Etage, dein end aus 
6 Zimmern, Küche, Badeſtube pp. u. 
die dritte Etage, beſtehend aus 
3 Zimmern, Küche pp., einzeln oder 
zuſammen, per April 1888 zu ver⸗ 


1 a Großer Weihnaäts-Ansnerhauf 
er yurndigefebter Papier⸗, Galanterie-, Leder: u. Holzwaaren. 
Weiße Holzwaaren, ſowie ſämmtliche Malartikel verkaufe 5 
( 


wegen Aufgabe derſelben ſehr billig. 


Wilhelm Herrmann, 
| en ei, 


TAgl. baver. Stanısbraueret. 
| „Beihenitephan‘ 


empfing friſche Sendung in teinfter Güte 


Robert Krüger. | Hundeg. : E 1 


vi Das in beftem Gauge befindl. 
5 3 N Hinden⸗ 
% a & Co, Danzig, ift wegen 
25 tal des Anbabers unter 


25 * 0 1 75 Iebr aitaftigen Bedingungen zu ] mietben Beſichtignng 11 bis 1 1 
eee e e Net u dener, ee, e ee %% E Troupe Zaro. <a 
9 E A. Meißner, Dari IS a n gabe 1 5 v. 6 1 err Beprens und Fräul. Ehe 
blank, matt und bronce, annoafe 22 82 it 3 f N Deutſche Duettiften. 


1 feglerir. 
—.— ⸗Ponb, 4½ , 150. 
braun, ger u gef., verk 


E Dom Kobilla b Pogutken. 


Delicareffen : Handlung 
C Bodenburg, 


3u feinſten Sal un Stiefeln —— — | 


für cn und Herren 
empfing ſoeben aus Paris in ganz vorzüglicher Qualität und 
empfehle daſſelbe dem feinen Publikum zur gefälligen Benutzung. 


Fr. Kaiser, 


Schuh⸗ u. Stiefel⸗Magazin u. Fabrik, 
3 2% 1 E 


— — 


Ein gr, am Holzmarkt en 725 


Ladenlokal, 5 KR Mark Selokmung! ; 


von d. Landbevölkerung ſtark fremuentict Ein kleiner Brillant⸗ Ning 
ob ne a um 755 5 beſtern Abend verloren, wahr 
it zu vm. Näb Mattenbuden 9. J. 


Beutlergasse No. 1a. Peil, Geiftgeſſe Ss 
Heute Donnerstag Abend Etage nebſt Zubehör von ſofort oder 


Eisbein mit Sauerkohl. affe 22. an Fachs“. eres B51 


ſcheinlich Langenmarkt in der 


iſchen Hauſes 


4 3 
N45 ee 30. 


Abzugeben 


Br , . 


S —— —— 
Druck u. Bela HD W. Koiemann 
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